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Karlsruher Tagblait
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^ -berbolung Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de« Zah-
ifii sLa*(, bei gerichtlicher Beitreibung und bei Konkursen außer Kraft

<leilagent Unterhaltung , Sport, Technik, Frauen, Wundem,Mufti,
Landwirtschaft und Garten, Literatur.

Industrie- u.Handelszeitung
und der Wochenschrift //Die Pyramide "
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Karioruhe. Druck u. Verlag: LF . Müller , Karlöruhe. Rifterfiraße 1.berliner Redaktion : Or . R . Zügler , Derlin-Steglih, Sedanstraße 12,
Telephon Am« Stegllt, 111». Für unverlangte Manuskripte übernimmt
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11 bi« 12 Uhr vorm . Verlag, Schrlstleltung u. GeschLstöfleNe; Karlsruhe
Rifterfiraße 1. Fernfprechanschlüsse : Rr. 1», IS, 20, 21, 297. 1923.

PostscheckkontoKarlsruhe Rr. 9517.

Sie Stellung - er Parteien rmFörftmahMmg
Die Generaldebatte im Aechts-

aussthuß.
VDZ . Berlin . 11 . Febr .

»en ^ -^ ^ ^ aldebatte über die Frage der Fttr -
wurde beute im Rechtsausschuß

Images unter dem Vorsitz des Abg.
pg^ lD . Vp . ) fortgesetzt . Als erster Redner

b . Abg. Dr . Everling (Dntl .)
ilh .D .ort. Einleitend wies er nochmals die
lein - zurück , die gegen ihn persönlich wegen
h,

'^ Nieberlegung der Rechtsvertretung des
ly/iogshauses von Slltenburg gerichtet worden
' ciito

tt* Abg. Dr . Rosenseld <L>oz . ) habe
dem ^ >t alS preußischer Justizministcr auch
---' preußischen Hausministerium mitgeteilt.
z^ - ^kkivateigentum der Hoüenzollern in Oels
»IQj 5. : r I m, > 11 . . . .. . 'jCuituSk Ol _

Hit* llu‘Jerc logtoioemoiiutiiujc l -
ttt l e * Heine habe als Rechtsvertreter des
üei« g

" burgischen Großherzogs -Vauses aus-
daß das Privateigentum der

den Len unangetastet bleiben mü „ e . In
^ ' Ausführungen des Abg . Dr . Neubauer

-) > der 2,6 Milliarden Fürstenvermögen
»Oh V14 Forderungen errechnet , sind Dutzende
ih ^ Fehlern festzustellen . Die Furstenfamilie
Heu Men mit allein 46 Angehörigen wolle
Ck °urch Enteignung der Schlösser heimatlos
»Uck

n- Wie die Verrechnung der Schlöger. sei
der sonstigen Liegenschaften in den

io,?' unistischen Ausführungen zu drei Viertel
ausgebaut. Auch die Ausführungen

ileÜ ? ie Belastung des Staates durch die Für -
k t falsch . WaS er z. B . als Jahresrente
ij- Hvhenzollern bezeichnet, sei der Ertrag ihrer

Güter . Selbst für die verstorbene
tinV & & eraoßin von Baben errechnet er

L. Rente .
E " leinen weiteren Ausführungen betont der
iJ ' Everling . daß das Königliche Haus
'»ms Nutzen 17 Prozent seines Privateigen -
»lihr behalte , 88 Prozent sielen an den Staat
i)J wr öjc 80 gjmnotten Entschädigung würde

^bfgche an Wert errechnet .
. Abg . Dr . Wunderlich ( D .Vv.)
E ^ te . die E n t c i g n u n g s a n t r ä g e müffe
-jj. Deutsche Bolkspartei ableün e n . weil sic
kl»«? !? Anfrcchterhaltung des Privateigentums
ik,^

' ' it. ES würde auch höchst unsozial
tzus*

° ie Mitglieder der Fürstenhäuser aller
W,' »»zrnittel zu berauben. <Abg . Frau
kbml <Soz. ) : „Sic sollen natürlich Renten be¬
sten , wie andere auch !") Das ist in dem
k„

' °>ynungscntwurf nicht einmal gesagt . Ge-
kra . ;?I° fen Entwurf , wie auch den ersten demo-
8 .'Men Antrag ist zu sagen , daß sie m i t ö e r
tz^ ' assung nicht vereinbar sind .

e gleich bei der Revolution die Enteignung
Eürstenhäuser ausgesprochen worden, so

Man sich damit als Revolutionsrecht ab-
können .' das ist aber n i ch t geschehen ,

feit August 1919 haben mir die Weimarer' wliung . Der Kompromißentwurf will ein
.^ ergericht schaffen , daö nickt als Ausnahme-
Mt bezeichnet werden kann . Dieses son -
z
" ° r ' cht würde am besten aus einem Senat

k Reichsgerichts gebildet werden . Das Son -
p? dricht wäre nicht an starre Rechts,orme»
Unden und könnte in billiger Weist die In¬
dien der Länder berücksichtigen. Es könnte

. °mzelncn Fällen verhindern, daß den Für -
(je c »t Grundbesitz zugesprocken werde , der im
Verhältnis zum Umsana und Bentz des
. ,

' °es steht. Einen Eingriff in rechtskräftige
-? ' le . schiedsgerichtliche Entscheidungen und
gleiche können wir nicht mitmachen . Der

^ vromißentwurf bedeutet keine Bindung der" eie« , aber er ist eine gute Grundlage für
»esehgcbcrischc Arbeit in dieser Frage .

Abg . Wegmann (Ztr .) :
I .' r wollen eine gereckte und vcrfassungs-

Lösung,' darum lehnen w -r die entscha -
i^ !!klslose Enteinnmm ab. ^ ur^ ^ nterene öes
Mchen Ansehens miissen die , «rursten , o ge-

werden , wie cs den Tatiacken entipricht .
vielfach Jahrhundertelang mit den Lan -

verwachsen waren nnd sich viele Verdienste
" e erworben haben .

^ Abg . Landsbcrg sSoz.) :
Kompromißantrag biete eine schlechte

Wenn nicht nach formellem Recht. , on-
nach Villigkcitsgrttnden entichleden wer-

y. ,s° ll . . so sei nicht einzusehen . warum die
,M)eiduilg Berussrichteru übertragen werden
. ' Weit rascher und besser würde die ran -
-^ wtzgebung, wie es der demokratiicke An -
9^. baben will , die Streitfälle » ack Billigkeits-
.̂,vden entscheiden können . Wenn die ubri -

Parteicn einen Volksentscheid ver¬

hindern wollten, so wäre dazu vielleicht der
einzige Weg die Annahme des demo¬
kratischen Antrages und nickt die des
Kompromißantrageö.

Die Fortsetzung der Generaldebatte wurde
dann auf Freitag vertagt.

*
B. Berlin , 11 . Febr .

Im Rechtsausschuß des Reichstages bereiten
die Sozialdemokraten Anträge vor , die den
Zweck haben , den Kompromißantrag der bürger¬
lichen Parteien über das Reichssondergericht bei
den Fürstenabfindungen nach links abzubiegen .
In der Hauptsache sollen nach dem Wunsche der
Antragsteller die B e r u f s r i ch t e r in der Für¬
stenabfindungsfrage völlig ausgeschaltct
werden und außerdem erreicht werden, baß auch
abgeschlossene Prozesie oder Vergleiche
wieder aufgerollt und nach dem neuen Verfah¬
ren entschieden werden.

Die deutsch -französischenWirtschafts¬
verhandlungen.

fEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ^ )
8 . Paris , 12 . Febr .

Die nach Berlin gereisten Vertreter derEbeut -
schen Delegation für die deutsch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen sind immer noch nicht
zurückgekehrt . Sie verhandeln dort über die
Einfuhr von französischem Früh¬
gemüse nach Deutschland . Hiergegen prote¬
stiert die deutsche Landwirtschaft ziemlich stark.
Die Delegation vertritt jedoch den Standpunkt ,
diese Einfuhr gegen gewiffe Kompensationen ge¬
statten zu sollen , etwa wenn Deutschland dafür

Oer Konflikt im
Oie französische „Gleichgewichts¬

theorie " .
: Paris . 12. Febr .

^ Zur Frage der Vermehrung der ständigen
Sitze im Völkerbundsrat schreibt das „Jour¬
nal " : Man kann natürlich nickt daran denkei: ,
alle die Kandidaturen anzuuehmen. die für
ständige Sitze vorgebracht werden, so gerecht¬
fertigt sie auch sein mögen . Die neue Tatsache
ist die Zuteilung eines ständigen RatssitzeS an
Deutschland , das keinen Hehl aus seiner
Absicht macht, gewisse Punkte des Friedens¬
vertrages , namentlich was die Ostgrenzcn an¬
langt , in Frage zu stellen. Die Logik gebietet , ( ? )
das Gleichgewicht dadurch hcrzustellen . baß mair
im Völkerbundsrat die für die Aufrechterhal-
tnng der Ostgrenzen am stärksten interessierte
Macht ( gemeint ist P o l e n — Red . ) a l s
st ä n d i g e s M i t g l i e b e i n s ü h r c.

Nach dem „Petit Parisien " hat die sranzö-
sischc Regierung die Nachricht dementiert ,
daß sie eine Abänderung des Abstimmnngsver-
sahrens im Völkerbundsrat verlangen werde .
Die Einstimmigkeit werde ausgenommen
in einigen Fällen . ( !) nicht geändert.

Wachsende Opposition in England .
London , 12 . Febr .

Der Vollzugsausschuß der Union der Völker¬
bundsfreunde, der heute unter dem Vorsitz des
Professors Gilbert Murray zusammentrat, er¬
örterte den Vorschlag , Polen , Spanien und
Brasilien ständige Sitze im Völkerbunds-
ratc zuzuweiseu . Unter den anwesenden Mit¬
gliedern befanden sich eine Reihe von Parla¬
mentsmitgliedern . Der Ausschuß nahm fol¬
gende Entschließung an :

Der Vollzugsausschuß der Union der Völker¬
bundsfreunde begrüßt vorbehaltlos den bevor¬
stehenden Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund und die .Zuteilung eines ständigen« itzes im Völkerbnndsrat an Deutschland . Ter
Ausschuß betrachtet jedoch mit tiefer Be¬
sorgnis den Vorschlag , die Zahl der ständigen
Mitglieder des Rates noch weiter zu vermeh¬ren nnd fordert einstimmig von der bri¬
tische» Regierung , sich mit allen ihr zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln jeder weiteren Ver¬
mehrung der Zahl der ständigen Mitglieder zu
w t d e r s e tz e n .

Auch die Presse beschäftigt sich nach wie vor
außerordentlich eingehend mit diesen Fragen .
„Daily News" schreibt : Wir hoffen sehr, daß die
Berichte , wonach die britische Regierung in ihrer
Haltung gegenüber den Vorschlägen über eine
Zulassung Polens zum Völkerbnndsrat schwächer
werde , nicht ans Wahrheit beruhen. Tie Be¬
willigung der polnischen Forderung würde die

gewisie Medikamente, elektrische Artikel usw .
nach Frankreich ausführen könnte . Hierbei
handelt es sich wohlverstanden nur um ein Pro¬
visorium bis zum 1 . Juli . Trotzdem scheint
man in Berlin darüber sich noch nicht geeinigt
zu haben .

Die Not des Deutschtumsin Litauen
3500 Kinder ohne deutsche Schule .

: : Kowno , 12. Febr .
Auf der Tagung des Kirlturverbandes der

Deutschen Litauens in Kowno machte ein deut¬
scher Sejmabgeorönetcr über die Lage der deut¬
schen Schulen in Litauen folgende Angaben:

Obwohl die DenEcken nach dem Ergebnis der
Volkszählung von 1923 Anspruch auf 60 Schulen
und 107 Lehrer hätten, haben in Wirklichkeit
die Deutschen im Januar 1922 nur 23 Schulen
mit 35 Lehrern, und am 1 . Januar 1923 nur
20 Schulen mit 33 Lehrern gehabt . Die neueren
Zahlen ergeben , daß etwa 3536 deutsche
Kinder entweder überhaupt keinen Unter¬
richt, jedenfalls aber keinen deutschen Unterricht
haben und nur 1880 Kinder zurzeit deutschen Un¬
terricht genießen . Die Deutschen Litauens haben
nur etwa 28 Prozent der Schulen, die ihnen
nach dem Gesetz zustehen müßten. Ein Lehrer¬
seminar ist nicht vorhanden, seine Gründung ist
vom Kultusminister nicht genehmigt
wurden. Allmählich können die deutschen Schu¬
len ' aus Mangel an Lehrern nicht weiter¬
bestehen.

Völkerbundsrai.
schwersten Folgen haben . Sie ivürde in hohem
Maße die Ergebnisse von Locarno zunichte
machen und die

Bildung eines französische« Blocks innerhalb
des Bölkcrbnndes

bedeuten . In Deutschland würde sie als ein
Schritt betrachtet werden , den Einfluß zil läh¬
men , den Deutschland möglicherweise im Völker -
bundSrat ausüben könne.

Eine offiziöse englische Erklärung.
London , 12 . Febr .

Wie das halbamtliche Reuter -Büro mittcilt ,
beschäftigen sich die englische Regierung und ihr
Sachverständigenstab eingehend mit den Folgen,die wahrscheinlich aus dem Aufnahmegesuch
Deutschlands in den Völkerbund entstehen wer¬
den . Wie verlautet , wird Deutschland einen
ständigen Sitz im Völkerbundsrat erhalten , so¬
bald sein Ausnahmegesuch in den Völkerbund
bewilligt ist . Wie man glaube, sei die fran¬
zösische Regierung der Ansicht , daß , wenn
Deutschland einen ständigen Slatssitz erhalte,
man auch Spanien , Polen und Brasi¬
lien dasselbe Privileg verleihen müsst' , lieber
diesen Punkt sinh Verhandlungen zwischen der
britischen und französischen blegieruna im Estmgc .
Tie britische Regierung habe keine Nei -
g n n g, sich auf irgendeine politische Linie sest-
zulegen , bis die ganze Angelegenheit auf der
nächsten Völkerbundsratssitzung am 8 . März zur
Sprache gebracht wird.

*
Ter diplomatische Berichterstatter des „Daily

Telegraph" führt u . a . aus , die Argumente, die
für die polnische Kandidatur vorgcbracht wür¬
den , vertrügen sich nicht mit dem Geiste der Döl-
kerbundssatzung , so ivie sie allgeniein ausgefaßt
werde . Der t^edanke , daß Poleu einen ständigen
Ratssitz erhalten müsse , weil Deutschland einen
bckomine und weil deutsch -polnische Streitigkei¬
ten sehr häufig auftrcten ivürden, falle ins
Leere , da Polen stets im Jlat vertreten sein
würde, wenn derartige Streitigkeiten erörtert
würden. Außerdem könne Polen solche Strei¬
tigkeiten nach Wunsch der Bülkerbunds -
Versammlung vortrage » . Das Argument,
daß Polens ständiger Einftuß im Rate notwen¬
dig sein würde, um das Mächtcglcichaewicht zu
sichern und zu verhindern , daß Deutschland die
englisch- französtschc Wagschale zugunsten Eng¬
lands beeinflusse , lasie die Tatsache außer Be¬
tracht , daß der Grund des Vorhandenseins des
Völkerbundes gerade der ^ sei , daß das alte
Mächtegleichgewicht zwischen rivalisierenden
Gruppen nnd Koalitionen beseitigt würde.

Auch hjie Äandidatirrcn Spaniens und Bra¬
siliens werden von dem Blatte ab ge lehnt .

England und Italien .
(Von unserem Londoner Berichterstatters

K . London , 11. Febr .
Mussolini hat mit seinen Reden über Tirol in

England kein Glück cnttvickclt . ,FBenn man
stets genötigt bleibt , starke Reizmittel bei einer
begcisterungsfähigcn Nation anzuwenden, dann
könne man nicht sagen , wie und in rvelchem höchst
unglückseligen Augenblicke der Antrieb des
Sporns die zurückhaltende Kraft des Zügels
überwinden würde. Daß der Brennerpaß nicht
mehr ein Ziel , sondern einen Ansgangstznnkt
für Italien darstellt, hat den Engländer ganz
besonders verschnupft .

In die Betrachtung der Zukunft mischen sich
Sorgen um das Gegenwärtig« . Doppelt ver¬
hängnisvoll seien — so sagt man — die Aeuße -
rnngen am Vvraibend der Zulassung Deutsch¬
lands zum Völkerbund. Sie seien eine glatte
Verncittung des Geistes des Völkerbundes und
eine Auflehnung gegen seine friedlichen Aus¬
gaben . Diese liberale Ansicht findet ihre Gegen¬
stücke auf der Rechte» . Mussolini habe wieder zu
Unrechter Stunde ein Idealbild , nämlich den
Geist von Locarno zertrümmert .

Nur ein einziges Blatt , die „Daily Mail "
, ver¬

fällt in Kriegscrinneruugen , und bezeichnet Mus¬
solinis 3teden als durchaus berechtigt und den
Umständen augepatzt . Doch findet cs nicht den
Beifall der breiteren Ocffentlichkcit .

Die englische Abneigung gegen den italieni¬
schen Diktator wird aus mehreren Quellen ge¬
speist . Die Grundlage wird von seiitimenlaler
Abneigung gegen politische Thcatralik gebildet.
Si « ist dem Engländer zuwider, Peokiisehc «olt -
tische Erwägungen treten hinzu , die wir schon
nannten . Sie werden verstärkt durch die Er
-wägung, daß Mussolini nach dem günstigen Ab¬
schluß der Schuldenfunbierungsverhandlungen
der englischen Poliftk einige Rücksichten schul¬
dig sei .

Doch hegt man andererseits die Hoffnung, cs
werde die Heftigkeit der Kontroverse gleichzeitig
mildernd wirken , etwa in Anwendung des deui -
schen Sprichworts : Hunde , die viel bellen , beißen
nicht.

In gut unterrichteten Kreisen sieht man in dem
Streit mit Worten Anzeichen tieferer Gegensätze
zwischen Italien und Deutschland . Italien sei
seit dem Kriege der schärfste Konkurrent Teiitsch -
lands im Balkan und nahen Osten geworden .
Italien hat , was viel bemerkt ivurde , im ver¬
gangenen Jahre mehr Schiffe gebaut und mehr
Bauaufträge erhalten als Deutschland . Hier
liege die Wurzel des Nebels.

Alles in allem ergibt sich aber der Eindruck ,
daß England die explosiven Aeußerungcn des
Leiters der italienischen Politik gründlich miß¬
billigt. Gerade darum befindet sich die Regie¬
rung in schwieriger Lage . Da sind zunächst Jiück-
sichten auf die Kvnfliktsgefahr mit der Türkei zu
nehmen . In London munkelt man von gehei¬
men Abmachungen zwilschen Chamberlain und
Mussolini gelegentlich des letzten Zusammentref¬
fens.

Der Kern aller Schwierigkeiten liegt indessen
aus dem Gebiete öes Minderheiten¬
schutzes . England hat hier eine sehr vorsich¬
tige Politik getrieben. Trotz aller Zurückhaltung
und Vorsicht ist cs immer mehr in die 3lolle der
Schutzmacht nationaler Minderheiten iltzftfuropa
gedrängt worden. Zum Teil erklärt sich das
aus der während des Krieges übernommenen
biolle des Verteidigers der kleinen Völker , zum
anderen auf dem unleugbaren Verständnis , das
gerade englische Völkerbnndsvertrcter für Min -
derhciienfragcn bewiesen haben .

Das Problem als solches ist von Chamberlain
bei der letzten Vvlkerbnndstagung angeschnitieii
worden. Auf eine kurze Formel gebrächt , kantet
es : Wie können den nationalen Akinderhcitcn
trotz Verschmelzung mit dein StaatSganzcu ihre
kulturellen Ucberliescrungen erhalten bleiben ?
Wie kann man ihnen ein Eigenleben sichern , ohne
hinwiederum das nationale Gefüge des Staates
zu untergraben ?

Tie italienische Politik in Südtirol ist nur ein
Ansschnitt aus einem europäischen , zumal einem
Völkcrbundsproblem. Englische Blätter betonen ,
daß die italienische oder faschistische Unter-
drückuligspolitik gegen den deutschen Tiroler sich
von der gegenüber der politischen Opposition an¬
gewandten durchaus nicht nnterscheide . Das
treffe auf Polen , die Tschechoslowakei oder 3ln -
mäiiicu ebenfalls zu . Hier aber beständen Ver¬
träge zum Schutze der Minderheiten , die zwischen
dem Völkerbunde und diesen Staaten abgeschlos¬
sen worden seien . In Italien finde sich nichts
dergleichen . England besitze also , selbst wenn es
wollte , keine Handhabe zum Eingreifen.

Jnfolgedcffcn iiberläßt man die Schlichtung
des Streites der Presse. Maßgebende englische
Blätter heben hervor , das; der von Mussolini aii -
gegrisfcne deiltsche Presscscldzltg in Wahrheit
nicht so schliinm gewesen sei , wie ihn die Otcöcn
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darstellen . Was die deutsche öffentliche Meinung
verlange, sei lediglich ihr gutes Recht. Es kenn¬
zeichnet Sie Lage , daß man den deutsch -nationa¬
len „Berliner Lvkalanzeiger" in diesem Sinne
zitiert , daß man ferner die versöhnliche Hal¬
tung der Wilhelmstraße hervorhebt und gleich¬
zeitig an die Zlusgaben praktischer Politik
erinnert .

Erst wenn diese Mahnungen zur Ruhe erfolg¬
los geblieben sind, wird England amtlich das
Wort ergreifen . Auch in diesem stalle will es
sehr behutsam Vorgehen . Denn der deutsch¬
italienische Zwischenfall 'beweist dem Engländer ,
daß der übertriebene nationale Stolz des
faschistischen Italiens allgemach M einer euro¬
päischen Gefahr zu werden droht . Das Wort von
dem napoleonischen Jahr des Faschismus, das
Mussolini gebraucht « , hat dem Engländer « inen
gewaltigen Schrecken eingejagt.

Oie Isolierung Italiens .
: London , 12. Febr .

„Daily Expreß" führt in einem Leitartikel
u. a . aus : Die kalte Aufnahme der Re-
thorik Mussolinis durch die Weltpresse
wirb ihn vielleicht dazu veranlassen , künftig
eine Sprache zu gebrauchen , die zwischen den
Führern zivilisierter Nationen üblich ist. Die
Brenner -Grenze ist unverletzlich und gesichert.
Das britische Volk , das große Erfahrung in der
Behandlung von Minderheiten hat, hofft , daß
Italien nicht den Fehler begehen wird , Mär¬
tyrer zu schaffen deren Martyrium von
Verschwörern ansgebeutet würde.

-sc
Rom, 12. Februar .

Der Vizegouverneur von Rom hat ungeord¬
net , daß die erste Rede Muffolinis in sämtlichen
Schulen von den Lehrern erklärt werden und
daß daran anschließend die Kollekte für daS
Lattisti -Denkmal in den Schulen vorgenommen
«erden soll.

Eine Staatsaktion
wegen des Makkaroni -Buben.

Folgende Geschichte , die den Geist des neuen
Italiens gut charakterisiert, hat sich dieser Tage
in Basel zugetragen . Die Basler National -
Zeitung berichtet :

„Der Wirt eines italienischen Restaurants in
Basel oder vielmehr einer seiner Gäste kommt
auf den glücklichen Einfall , eines der berühmten
Bilder des großen spanischen Malers Murillo
zu Reklamezwcckcn zu benutzen . Es ist jenet
Straßenjunge , der mit hocherhobcner Hand die
langen Makkaroniröhren von oben herab zum
Munde führt , den er nun , wenn auch nicht etwa
ln klassischer Wiedergabe, auf eine Reklame-
tahne malen läßt und sie statt des Wirtshanö -
kchildes aushängt . Der italienische K o n-
j u I aber erblickt in dem Umstande , daß dxr
Knabe sich keiner Gabel bedient, wie bas doch
der kultivierte Europäer zu tun pflegt, eine
Beleidigung seiner Nation , und ohne Rücksicht
auf den großen Murillo und die sonst von nie¬
manden mißverstandene lockende Naivität des
Bildes wendet er nun alle ihm zustehenden
Mittel an , um das Bild zu entfernen oder
wenigstens — dem Knaben eine Gabel in die
Hand zu drücken . Er läßt den Wirt vorladen,
droht dem Weigernden mit Entzug der Pässe,und als ihm deren Rückzug bei der Polizei nicht
glückt, sucht er sie zu annullieren . Wie das
Polizeidepartement auch hier fest bleibt, richtet
er schließlich eine Beschwerde an den Rcgie -
rungsrat , worin er auch noch andere Fälle
von gleicher Bedeutung zur Sprache bringt.
Die Regierung sucht in freundlicher Weise zu
vermitteln und da er unbelehrbar bleibt, lehnt
sie ebenso entschieden wie taktvoll , unter Hin¬
weis auf die gesetzlichen Bestimmungen, seine
Zumutungen ab , nicht ohne gleichzeitig einen
Bericht zu Händen des Politischen Departe¬
ments und zur Uebermittlung an den italieni¬
schen Gesandten in Bern weiter zu leiten."

In Bern eine ernste , geheimnisvolle Unter¬
redung des Vorstehers der auswärtigen An¬

Saöifches Lanöeslheater
Zum erstenmal :

„Manon Lcscaut " von G . Puccini .
In PrövostS Roman und in der Oper Massc-

nets ist Manon jener zweigcsichtige Fraucn -
typus , wie ihn das französische Kulturmilteu
geschaffen hat : Madonna und Dirne,- dort
leidenschaftlich Liebende , hier vornehm geraffte,das Wohlleben genießende Maitresse. Andeu¬
tungsweise hat sie auch Puccini in feinem lyri¬
schen Drama so gezeichnet, ihr im ganzen aber
doch eine andere Wesenheit gegeben , die des
impulsiv fühlenden italienischen Weibes. Darum
sind die beiden Opern in ihrer Charakterschilde¬
rung ganz verschieden, Massenet arbeitet mit
weicher, ruhiger Hand , Puccini packt tempera¬mentvoll und energisch zu . Aufschlußreich istallein schon die Wahl der Szenen aus dem
Roman. Puccini läßt z . B . die Priester - Epi¬
sode des Grieux ' fallen , die bei Massenet .zum
starken Effekt wird . Das Opernbuch Pncctnis
ist zwar reich an Vorgängen , aber sie stehen zumgrößten Teil schroff , unverbunden nebeneinan¬
der . Ohne Frage gebührt dem schönen zweitenAkt die Palme . AuS der Musik des Werkes
spricht bereits echter Puccini , aus dem instru¬mentalen Schmelz sowohl wie aus dem Brio
der Gesangsstimmen, für die hier glänzendePartien geschaffen worden sind . Zwar kommtcs öfters zum Abgleiten ins Sentimentale ,Seichte , Operettenhafte, die „Schmacht -Trtolc "
dominiert , aber die farbig verführerische Sauce ,in der alles Dürftige , Vorgestrige schwimmt, ist
so raffiniert zubcreitct, daß man , da es ja wie¬
der einmal sangbare Melodien zu genießen gibt ,bedenkenlos schluckt. Wie „Bohsme" und „Ma¬
dame Butterfly " ist auch „Manon " eine Oper
fürs große Publikum und die gestrige , sehr
sorgfältig vorbereitete und abgerundete Auffüh¬
rung hatte denn auch einen starken Erfolg.

Kapellmeister Dr . Heinz Knüll brachte die
vielen Schönheiten der Partitur zu bester Gcl-

gelegenheiten mit dem Gesandten Seiner Ma¬
jestät des Königs von Italien . In Rom wich¬
tige Berichterstattung des herbcibeorderten Ge¬
neralkonsuls in Bafel . In Basel selbst eine
bewegte Großratssitzung mit vielen Reden und
spannender Abstimmung. Noch weiß man nicht,
welche Wendung die Angelegenheit nehmen
wird. Die Sozialisten verlangen die Abberu¬
fung des die italienische Zivilisation mit so viel
Geschick verteidigenden Generalkonsuls.

Das Verhalten des Generalkonsuls hat die
Gemüter in der Schweiz nachhaltig berührt .
Dafür zeugen die vier a n t i f a s z i st i s ch e n
Organisationen , die letzte Woche in Zürich , Ba¬
sel , Schaffhansen und Genf ins Leben gerufen
wurden.

Oer Reichswehretat.
Berlin . 11 . Febr .

Der Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages setzte die allgemeine Aussprache über den
Etat des Reichswehrministeriums für 1926 fort.

Abg . Schmidt - Hannover (Dntl . ) meint,wir sollten im Rahmen des von der Entente
Zugestandcnen alles ausschöpfen , was mir nur
könnten. Die Substanz , z. B . an Gebäuden,
Kasernen usw ., müßten wir erhalten . Er warnte
insbesondere vor Streichungen, die die deutsche
Wirtschaft schädigen könnten . Der Kampf um
die Politisierung des Heeres bestehe, solange es
ein Heer gebe, aber er sei unfruchtbar. Die
Schwächung der Stellung des Chefs der Hee¬
resleitung durch die Entente schädige in Zu¬
kunft sicher noch die Stellung des HeereS . Der
Angriff auf die Offizierspensionen sei nicht an¬
gebracht . Die Stellung des Reichswehrmini-
sters zu den vaterländischen Verbänden werde
deren inneren Wert nicht treffen. Es sei eine
geistige Bewegung und nicht nur eine milt-
tärische . (Reichswehrminister Dr . G e ß l e r :
„Ich habe nur über die militärische gesprochen.")

Abg . von Ramin jVölk . ) betont: Die Re¬
publikaner seien undankbar , denn ohne die
vaterländischen Verbände gebe es heute vermut¬
lich kein deutsches Heer. Reichswehr und Poli -
zei dürften nicht zum Spielball der Parteien
werden.

Reichswehrminister Dr . Geßler
weist gegenüber kommunistischen Anträgen
darauf htn , daß in die Reichswehr selbstverständ¬
lich nicht Leute ausgenommen werden könnten,denen der zu leistende Eid nichts gelte und die
den Staat Umstürzen wollten . Deshalb seien
amtliche Auskünfte erforderlich, daß es sich um
zuverlässige und ehrliche Leute handle. Purer
Schwindel seien die Redereien von Meu¬
tereien in der Reichswehr.

Auf die politischen Aufgaben der vater¬
ländischen Verbände will ich — erklärte der
Redner weiter — mich in keiner Weise ein -
lafsen . Ich habe ihnen nur eine militäri -
f ch e Bedeutung abgesprochen . Ich freue mich ,
wenn der Gedanke der Wehrhaftigkeit von ih¬
nen vertreten wird - Ich bebaure aber, daß es
Partei verbände gibt , sowohl vaterländische
Verbände als auch das Reichsbanner, die Un¬
ruhe gegeneinander und in unser Vaterland
hineintragen . Die Reichswehr wünscht nicht, in
diese Unruhe hineingezogen zu werden. Der
Minister verwahrt sich dagegen , indiskret gewe¬
sen zu sein . Er habe im Gegenteil viel zu viel
geschwiegen mit Rücksicht auf das Ausland .
Dagegen schwiegen die rechtsradikalen Ver¬
bände durchaus nicht. Im Untersuchungsaus¬
schuß werde er sprechen.

Ein kommunistischer Antrag , das Minister¬
gehalt deS Reichswehrministers zu streichen,
wurde abgelehnt . Angenommen wurde
eine Entschließung des Abg . S t ü ck l e n (Soz . ) ,
zur Verbilligung der Verwaltung die Zahl der
Angestellten zu vermindern . Auch strich der
Ausschuß von der Etatsposition „Hilfeleistung
durch nicht beamtete Kräfte" 50 000 .Ä . Abg.
Brttninghaus (D -Vp . ) trat für eine Bes¬
serstellung der Musikmeister und Zahlmeister
ein . Reichswehrminister Dr . Geßler erklärte,
daß er für diese Forderungen etntreten werde .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Frei¬
tag.

tung . Er dirigierte mit Schwung, übertrieb
dabei die Rubati nicht und dämmte das Orche¬
ster gegen die Bühne htn geschickt ab , ohne ihm
die Gleichberechtigung zu kürzen . So konnten
sich die Sänger unbehindert entfalten und sie
ergriffen die Gelegenheit dazu mit Freude.
Tilly Blättermann war allerdings etwas
indisponiert , aber sie schonte sich nicht, sondern
gab sich mit all ihrem Feuer der dankbaren
Aufgabe hin . Sehr begabt für Tonfärbung
brachte sie jede Seelcnstimmung in besonderem
gesanglichen Ausdruck . Auch die Darstellunghatte Reichtum und Glut . Robert Butz bot als
des Grieux wieder eine wundervoll einheitliche
Leistung . Seine in jedem Augenblick überlegengeführte Stimme schwelgte in Klang und Wohl¬laut , die Höhe sprach leicht und edel an und
zeigte des öftern jenes herrlich schwellende Vi¬
brato , das den Gesang der großen Italiener so
unvergleichlich macht. Im Spiel gab er der
Gestalt Männlichkeit und Leben . Ausgezeichnet
war auch der Lcscaut Rudolf Weyrauchs ,im Ton und in der Verkörperung frisch und
kraftvoll. Der Geronte Dr . Hermann Wu -
cherpfcnnigs gefiel durch die feine , poin¬
tierte Singart und Darstellung. Einen beweg¬
lichen Edmond stellte Hans Siegfried auf
die Bühne . Die kleineren Partien wurden von
Magda Strack und den Herren Fritz H a n ck e,Karl Heinz Löser , Christian Lander und
Eugen K a l n b a ch eindrucksvoll wtebcrgrgeben.
Schön klangen die Chöre.

Meisterhaft, wie immer , hatte Oberspielleiter
Otto Krauß die Vorgänge in farbiges Leben
und verbunden fließende Konturen gefaßt , wo¬
bei er durch Direktor Emil Burkhard , des¬
sen plastisch vornehme Bühnenbilder stimmungs¬
gesättigt waren , und von Margarete Schel -
lenberg ( mit geschmackvollen Kostümen ) mit
allem Verständnis unterstützt wurde. Die Mas¬
senbewegung im dritten Akt war vorzüglich dis¬
poniert .

Das gutbesetzt« Haus spendete reichen Beifall
und rief die Leiter der Aufführung ivwi« die
Künstler immer wieder an die Rampe. A . R.

Schwere Zuchthausstrafen
im Stuttgarter Kommuntstenprozeß

: Leipzig , 12. Febr .
In später Abendstunde wurde im Stuttgarter

Kommuuistenprozeß vom süddeutschen Senat
des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Re¬
publik das Urteil gefällt- Der Angeklagte
Herr wurde wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat , Vergehens gegen das Revublikschutz-
gesetz , Verbrechens nach 88 5 und 7 des Spreng¬
stoffgesetzes, schweren Diebstahls und Raubes ,
fowie Anmaßung der Amtsgewalt zu 9 Jah¬
ren Zuchthaus und 500 JH Geldstrafe ver¬
urteilt . Die übrigen 4 Angeklagten wurden
wegen Vorbereitung zum Hochverrat. Verge¬
hens gegen das Republikschutzgesetz. Verbrechens
nach 8 7 des Spreugstoffgeietzes. sowie Beihilfe
zum Diebstahl und Raub verurteilt , und zwar
5 ch m i b zu 2 Jahren Zuchthaus und IM M
Geldstrafe, Hevverle zu 3 Jahren Zuchthaus
und 2M M Geldstrafe, Kuhnle zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 2M .H Geldstrafe,Sprecher zu 3 Jahren und 3 Monaten
Zuchthaus und 3M M Geldstrafe.

Deutsches !^eick
Deutschnationaler Antrag aus Heraufsetzung

des Wahlalters .
VDZ . Berlin , 12. Febr . Im Reichstage ist ein

deutschnationaler Antrag eingegangen, die
Rcichsversaffung dahin zu ändern , daß das
Wahlalter von 20 auf 24 Jahre herauf¬
gesetzt wird .

Erwerbslosendemonstrationen in Berlin .
Berlin , 11. Febr . In Grobberlin fanden heute

nachmittag zwanzig stark besuchte Erwerbs -
losenversammlungen statt , die von der Kom¬
munistischen Partei einberufen waren . Ueber-
all forderten die Redner : daß nicht nur das
Reich, sondern auch die Stadt Berlin eingrei-
fen solle, um der Arbeitslosigkeit zu steuern .
ES müsse endlich mit den versprochenen Not¬
standsarbeiten begonnen werden. Nach Schluß
der Zusammenkünfte zogen lange Züge nach
dem Neuen Markte . Zwei Delegationen , die
sich nach dem Gebäude des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes in der Jnselstraße
und in bas Rathaus begeben wollten, machtenKehrt, als sie die Schutzpolizei vor diesemGebäude erblickten . Nach einer letzten An¬
sprache auf dem Neuen Markte löste sich die
Delegation schließlich auf.

MusLlsaP-Oothnngön
Der Streikbeschluß der elsässischen Eisenbahner .

Straßbura . 11 . Febr . Zu dem Beschluß desAktionskomitees der Bereinigten Eisenbahner-verbänbe im Elsaß, demzufolge die Forderungender Eisenbahner gegebenenfalls durch den Streik
erreicht werden sollen , wird noch gemeldet , baßein etwaiger Streik auch auf die andern Arbeit¬nehmer - Organisationen von Elsaß - Lothringenausgedehnt werden soll , aktiv am Kampfe fürdie Durchführung der Rechte der unterdrücktennationalen Minderheit (Heimatrecht ) und fürdie Verteidigung der elementarsten Forderun¬
gen und Rechte auf Löhne und Gehälter teilzu¬nehmen .

DaSistheIottttk
Kein neues Disziplinarverfahren gegen

Gumbel .
bld. Heidelberg, 11 . Febr . Die Meldung , baßgegen den Heidelberger Privatdozent Dr . Gum-bcl ein neues Disziplinarverfahren eröffnetworden sei, entspricht , wie wir von unterrichte¬ter Seite erfahren , nicht den Tatsachen .

Mussolini als „primitiv gekleidetes
Individuum" .

Wenn heute der allmächtige Duce im ele¬
ganten Dreß seinen Morgcnritt macht oderabends mit untaöelhafter Hemdbrust im Theater
sitzt, so kommt gewiß niemand auf den anti-
faszistischen Gedanken , daß der italienische
Ministerpräsident vor noch gar nicht so langerZeit selbst zu den von ihm mit Hohn über-
gossene » , „primitiv gekleideten Individuen "
gehört hat, die das ästhetische Empfinden diesesarbiter elegantiarum verletzen . Tenn Herr
Mnssolint, der den allerbescheidensten Verhält¬
nissen entstammt, ist erst 42 Jahre alt , und das
20. Jahrhundert hatte schon begonnen, als er ,ein 18jähriger junger Mann , mit 30 Lire in der
Tasche, die ihm seine Mutter mitgegeben hatte,auf die Walze ging . Als er in Yverdon, derBeztrkShauptstadt im schweizerischen KantonWaadt, ankam , hatte er noch 3 Lire im Besitzund weder einen Rohrplatteukoffer noch sonstigeAttribute eines eleganten Mannes von Welt in
seinem Reisegepäck. Er sah damals vielmehreinem Landstreicher verzweifelt ähnlich . Nach¬dem er Sie erste Woche im fremden Land ver¬bracht hatte, schrieb er an einen Freund : „Das
einzige Mctallstück , das ich in der Tasche habe ,ist ein Nickelmedaillon von Karl Marx .Morgens habe ich noch etwas Brot gegessen :aber ich weiß nicht, wo ich heute nacht schlafen
soll . In Verzweiflung bin ich weiter gewan¬dert.

" Bon Hunger gepeinigt, kam er zueinem Häuschen , wo eine Familie bei offenem
Fenster ihr Abendbrot nahm. Er bat : „HabenSie etwas Brot ? Geben Sie mir etwas !" und
erhielt es, aber ohne freundliches Lächeln. „Es
gibt eine Brücke in Lausanne," so erzählt seine
Biographin Margherita Sarfarti , „die im Leben
Mussolinis eine geschichtliche Rolle spielte . Unter
dieser Brücke pflegte er zu schlafen. In einer
Nacht regnete es einmal so . daß er seine Zu¬
flucht in einer kleinen Werkstatt nahm, die offen
stand . Früh am Morgen wurde er dort
schlafend gefunden und verhaftet. Einen Tag und

DerschiedeneMeWunge«
Ein Massenmörder aus dem Zuge gespru "^ !

Berlin , 12. Febr . Der polnische Arbei "
Emil Kvwalcack, dem zahlreiche Kapitals
brechen und einige Morde nachqewiesen >
und der in Neu-Stettin verhaftet worden w
sollte gestern von einem Landjäger und e>» 5
Beamten der Berliner Mordkommission
Berlin , wo er vom Erkennungsdienst crffl..Vworben war , nach Osterburg gebracht wer » :
Trotz der schweren Fesseln gelang esKowE ,
kurz vor der Station Seehansen die Abteil»
zu öffnen und sich aus dem fahrenden Zui»
stürzen . Die Beamten zogen die Notbre»^und fanden den Verbrecher bewußtlos am-
hatte schwere innere Verletzungen uird eine.^Hirnerschütterung erlitten und wurde in
Auto in das Gefangenenkrankenbaus *
Osterburg gebracht .

Vier deutsche Ostseedampfer vermißt -
Berlin . 12 . Febr . Wie die „B . Z ." beE

herrscht über das Schicksal von vier
Dampfern , die Sonntag uuü Montag iu
Holm erwartet wurden, Ungewißheit.bell sich um di« Bremer Dampfer „Ceres ^
„Vulkan" und um die Dampfer „Nürnbergs
,F)ndalsälven"

. Man hofft, daß die DaE -<
irgendwie im Eise sesisitzcn . Bisher wurde »
von Flugzeugen vergeblich gesucht-

Festnahme von Banknotenfälschern .
Breslau , 11 . Febr . Durch die Anfmerksa >»^des Publikums gelang es, in Düsseldorf die^ >

steiler und Verbreiter von falschen Reichs^ ,:noten über 20 M ., Ausgabe vom 11. OAA
1924, festzunehmen und die Werkstatt in * *Ss
den zu ermitteln . Von Dresden aus wurAdie Falsifikate auch nach Breslau gebracht.
gesamt wurden nach einigen Geständnissen IJ,
Fälscher etwa 120 Falschsche -iue umgesetzt,
denen bisher 59 angehalten werden konnte»-

Schwere Pferdefleisch -Vergiftung . '
Breslau , 11 . Februar . Nach dem Genuß A

Pferdefleisch erkrankten aus der Familie eA
hiesigen Handwerkers sechs Personen , von » e» ,
eine Person gestorben ist. Die andern best»^
sich außer Lebensgefahr.

Verurteilte Kokainschieber .
6()Saarbrücken , 11. Febr . Die Strafkammer ^schäftigte sich gestern mit einem große» Kvr» „

schieberprozeß . Angeklagt waren 17 Pers» »^,
darunter zwei Apotheker , die bas Gift gew »» ,,
mäßig vertrieben . Die übrigen AngeklaL^waren Zwischenhändler und Schnupfer.
beiden Apotheker erhielten GefängntsstrA./
von 10 bezw . 6 Monaten , während 13 Zwo^
Händler Gefängnisstrafen von 3 Monaten vzu einem Jahr erhielten . Die restlichen
klagten erhielten je 500 Franken Gelbstrase -

Aerztliche Hilfeleistung auf stürmischer
Reuyork, 12. Febr . Der hier eingetrolst ",

Lloybdampfer „Berlin " erhielt auf der Höhe 1,,
Leuchtfeuers Nantucket vom Frachtdomp ' §
„Hannover" den Funkspruch , daß ein
seiner Besatzung im Sterben liege . Die
ltn" entsandte daraufhin im Rettungsboot %
Schiffsarzt mit einigen Begleitern nach *5(iDampfer . Da eine Rückkehr zum DaE, ,
„Berlin " an gefährlich war , blieben der
und seine Begleitung an Bord der „HannE, ,
die später in Wcehawken efnlief. Der Pm»
befindet sich auf dem Wege der Besserung -
100 Millionen Goldmark dem Meeresboß ^

entrissen . t »London, 11. Febr . Der parlamentarische
mtralitätösekretär Davidsohn gab heute dem
terhaus bekannt, daß nach langwierigen Be» -
Hungen aus dem Wrack des im Jahre I9i '. .tjder irischen Westküste torpetierten DamÄ- g
„Laurentic" beinahe fünf Millionen Pfund
gerettet worden sind . Den OffizierenMannschaften, die den Goldschatz gerettet h»" vist eine Summe von 6789 Pfund ausgezahlt »»
den.

eine Nacht blieb er eingesperrt, als er wH .
entlassen worden war , gelang cs ihm c 't
festen Fuß zu fassen .

1?

Er fand Arbeit als Laufbursche bei ;t 'p

italienischen Weinhändler in Lausanne. ßat1

hüuptig und barfuß fuhr er in dieser SteÜ>"^nur mit Hemd und Hose bekleidet , die War » ^den Kunden. Er schob seinen Handwagen ^ ,!
Hauptstraße entlang , wo sich die elenaute
zuiammenfand, und lieferte die WcinflM"^bei den Frcmdenpcnsionaten und HausbeE .
ab , die am Ufer des Genfer Sees wob» ! .§
„Ich lernte Mussolini", so erzählt die von
italienischen Arbeitern veraötterte SozichU,^
Angelika Balabonow , „ im Jahre 1906 bei em
Vortrag kennen , den ich vor italienischen 7 - ^öerarbeitern in Lausanne hielt. Mnssvlim -
mals ein Jüngling von 23 Jahren , nel
dadurch auf, daß er besonders abaertssc » .[<*
hilfsbedürftig aussah. Er hatte schon da >»^<
den unruhigen und unsteten Blick, wie er
lich belasteten Menschen einen ist . Ein m ' - ,,ders heruntergekommener Proletarier . V
ich , fragte ihn , wer er sei . und woher ^komme. Mussolini erzählte mir . er f » '
Italien desertiert, weil er nicht einr » .^wollte . Er lebte damals in der entsetzst ^>>->Not und wurde von den italienischen
lenten , den durchweg sozialistischMaurern und Straßenarbeitern , die
sänne lebten, auf das opferfreudigste unterst ^Ein Maurer erzählte mir damals , daß »’s .wii1
einem überflüssigen Leintuch von seiner
Unterwäsche für Mussolini nähen ließ.

"
bewegte Vergangenheit des italienischen - •% (!
sterpräsidentcn, der sich ganz aus eiaener ™:

}t
cmporgearbeitet hat, ist sicherlich keine
für ihn , sondern eine Ehre : für seine He »" ^ jl
bildung aber spricht es nicht, wenn
wenig Witz und viel Behagen Gäste
Lande ? höhnt , die immerhin nicht als
streicher über die Alpen kommen , sondern ,<
italienische Gastfreundschaft mit barer jh<
bezahlen , auch wenn ihr Smokina oder ,,
Promenadenanzng vielleicht nicht immer
letzten Londoner Schnitt habe«
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Eine Geschichte
Rußlands.

Das Hauptwerk der russischen Geschichts¬
schreibung .

^ Erständnis für ein Land ist abhängig
heut

"" Kenntnis seiner Geschichte , die uns
toi* "HEU not tut , weil wir uns ohne eine

Kenntnis nur schwer in den Ereignissen
triUt Gegenwart zurechtfinden werden . DaS

besonders für Nußland zu , weil gerade
. rhältnis Rußlands zu Deutschland und

,»iAekehrt im höchsten Grade wieder wie so oft
Sti-U entscheidend für uns werden kann . Ein
au ? »

' ck auf die Geschichte und im besonderen
ist ft letzte Jahrzehnt bestätigt uns daS. So
. »enn ein Werk zu begrüßen , das uns einer
bt» . bedeutendsten russischen Geschichtsforscher
r^ erlaffen hat . Es erzählt uns , wie das
k-sNlche Volk sich selbst in seiner Vergangenheit
bi», i und versteht . In genialen Zügen wird
r»n .

ö.a8 Bild eines historischen Prozesses ent »
durch den das Rtrßland bis zu Peter dem^ °ßen erstand .

J ? " Rußland bis zur Regierungszeit PeterS
hlroßen eine rein asiatische Macht , so er -

bekanntlich durch diesen eine andere Po »
Ära " erfolgenden Herrscher und mit seiner
Luubung Petersburgs eine Orientierung nach
^

Iren . Durch die neue Hauptstadt , das „Fen -
z,„ . "u der Ostsee", wollte der Zar Europa
>. ? "Zten und mit ihm in Verbindung treten .
M ^dchüich sehen wir ja auch, wie Rußland an
1., " Vorgängen Mittel - und Westeuropas in

Folgezeit aktiven Anteil nimmt und mit
ki,i. lbeu politisch -kriegerisch , wirtschaftlich und
uvft ^ ll verwickelt wird , bis dann Weltkrieg

Revolution im letzten Jahrzehnt dem bis
bk,, » allmächtigen Zarenreich den Zusammen »
- .^ brachten . Die neuen Gewalthaber stellten

Ruffenrcich auf eine neue ganz anders ge »
Grundlage . Sie schraubten es bezüglich

tz, , politischen Orientierung auf die Zeit vor
»/Er dem Großen zurück. Durch die neuen

9e '
r

^ tc Ihre Politik verfolgt , haben sie sich
tz . Erster Linie wieder astatischen Zielen zugc»
ftoftt un & durch die Zurückverlegung der Haupt -

1 von Petersburg nach Moskau gcfliffent -
tliit. 0M *, daß Rußland auch heute wieder , wie
ktt, «

' asiatische Macht sein will . Das alles
wir ans der großen Tages - und bisher

di» w " E»en Geschichtsliteratur , da ja in vielem
^ . Geschichte, besonders des westlichen Ruß -
da »

' demjenigen Preußen -Deutschland ans
a ® Engste verknüpft ist. Eine eingehende
Opinis der russischen Vergangenheit ist uns
de « . bisher vorenthalten geblieben , trotzdem
lei »

"'Elbändige Werk des Russen Karamsin mit
Stn ,

tat ungeheuren Material der Unterlagen
, ,

""8 bot. Aber gerade weil es so umfangreich
SB ist es wohl niemals wirklich zu einem
«toi - geworden , das auch weiteren Kreisen

gab. Die späteren Versuche deutscher und
1. . , lchor Geschichtsforscher meisterten die Ma -
i»« Licht völlig , sie blieben meist in der Epoche

Mittelalters stecken, besonders aber blieb»nz dessen^ gerade das moskowitische Rußland ,
stritt in die Weltgeschichte mit dem Sturz
Haft ? yzanz erfolgte , geschichtlich ein ziemlich
d»» kanntes Land . Als dann Peter der Große

Erwähnten geschichtlichen und entscheidenden
toi?*" getan hatte , war es natürlich , baß alle
wi. ^ EN geschichtlichen Betrachtungen , die sich
[jl1 Rußland beschäftigten , mehr durch eine west-
5? c

. Brille angestellt wurden . Immer nur
Eben es Episoden , die geschildert wurden .

«tE? / "ar es denn nur natürlich , baß , als vor
tzn . r ^ Jahren der erste Band einer Reihe von
ij»? tEsungen über die Geschichte Rußlands ver -
LENtiicht wurde , dies allgemein auf das leb-
3w &e begrüßt wurde und Aufsehen erregte .

Verfasser war der damalige Geschichtslehrer
H * Universität Moskau , Professor Kliu -
/ 'bervZii , der feit 1879 dort tätig war und sich

* ' " langem einen achtunggebietenden

Playing the game.
Ein Kapitel zur Kriegsschuld.*)

Nachdem Deutschland mit der grobiilai« un¬
weit angelegten Veröffentlichung der diplomati¬
schen Akten des Auswärtigen Amtes , aus denen
wir fortlaufend AuS,ltg« bringen, bahnbrechend
iür die Verbreitung der Wahrheit in der Kricgs-
schuld gewirkt bat , iverdcn nun auch in den Län¬
dern de » geinbbundes mehr und meln Stimmen
s» ut . die sich mit dem Thema beschäftigen und
durch ihr Eintreten für Wahrveit und Recht uns
dei,usteh« n suchen. So ist jetzt unter obigem
Titel (Playing w« game — ivi« man da » Spiel
Machte — j das Buch eines englischen Juristen
erschienen , — (S - G . Jellico« — da» sich mit den
wahren » ricgsursachen beschäftigt . Aus feinem
anhalt geben wir nachstehenden Auszug.

Schristleitu ng.

r»? Ellicoc , ei » langjähriges Mitglied der Libe-
e- En Partei und politischer Gegner Grey s hat
^>. ? üterilvmmen , aus Gewissenszwang und
«ia . EbeitSdrang . „um seinen Landsleuten ein
ß. jyES Urteil über die Kräfte , die gegen den
>1, - cu arbeiten , zu ermöglichen "

, die künstlichen
kr,»

^ wölken , mit denen die englische Bor -
,„„83. und Kricgspolitik verschleiert war , zu
d„ ?Ernen und die Wurzeln des Weltkriegs und
$3», politische Jntriguenspiel . das den „größten
de »

*
. deS Christentums und die Vernichtung

bi»». 3ivilisation Europas zur Jolge hatte ",'
^ zulegen .

y, - .
' Usgehend von den Abmachungen Englands

irr, '/Eankreich 1904, über Marokko und Aegup-
'owie von den Verabredungen beider sei-

tz, .° . der militärischen und Marinestäbe über
de» auf dem Kontinent und zur See für
J . ,, .' rall eines Angriffs auf Jrankreich . schildert
daz Eve unter Beibringung zahlreicher Belege
h . "änkevolle und geheime Sviel der von

- ? b a n e , Churchill . A s a u i t h . Grey ,
Euer u . a . geführten imperialistischen

. fitik , an der auch der König aktiv
^ N' en

'
hat .

teilge -

th« gam« . the origin os the great war
%o»laSJ?c6- e‘- » . Jellico« . 2. Volksausgabe bei John

Lth. , London . (Narrisftrcet 12/11 , Haymarket .)

Namen verschafft hatte . Kliutschewski wurde so¬
mit zum Verfasser der ersten wirklich brauch¬
baren , zusammenhängenden Geschichte Rußlands ,
die die Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart in bis¬
her drei Bänden in deutscher Ucbersetzung der
Oeffentlichkeit übergeben hat . Der Gelehrte
selbst starb 1911, das hier vorliegende Werk bil¬
det di« erste deutsche Uebersetzung lzuglcich die
erste Uebersetzung in einer ivesteuropäischen
Sprach « ) der Werke des Jvrschcrs , dessen Stel¬
lung in der russischen Gcschichtsschretbuing etwa
derjenigen Rankes oder Treitschkes in der unfri -
gen entspricht . Es ist in jeder Beziehung ein
auserlesener Genuß , das Werk dieses Mannes
zu studieren , das seinen Ursprung akademischen
Vorlesungen verdankte und in der russischen
Originalausgabe unter dem Titel .„Kurs der
russischen Geschichte " erschien . Das Werk war
nicht von vornherein als Buch gedacht, vielmehr
bietet es in erweiterter Form eine Reihe von
Vorlesungen über das Gesamtgebiet der russischen
Geschichte , di« , in einem Turnus immer wieder -
kehrend , dauernd bearbeitet , umgcarbciict , er¬
gänzt und abgerundet wurden . Da die hier vor¬
liegende Bearbeitung in Form der Vorlesun¬
gen wiedergegcben ist, erhält sie , auch durch den
Äeibehalt der häufigen direkten Anrede an die
Hörer bezw . Leser etwas ungemein Frisches und
Lebendiges , zumal Kliutschews -ki ein glänzender
Redner war , dessen Vorlesungen zu den besuchte¬
sten der Universität gehörten . So war eine der
hervorragendsten Eigenschaften Kliutschcwskis
die Gabe der Verlebendigung der nationalen
Vergangenheit Rußlands , die hier in jedem
Wort , fein abgewogen und geprüft , hervortritt .
Als der Historiker starb , waren vier Bände die¬
ser Geschichte hcrausgebracht . Die reichten bis
zum Tode Peters öes Großen . Dann hat einer
seiner Schüler die weiteren Vorarbeiten für die
späteren Perioden in einem fünften Bande ge -
sammelt . Das Werk trägt den Stempel tief¬
gründigen Wissens . Umfassend und erschöpfend
in der Beherrschung des Stoffes , fesselt es zu¬
gleich durch die hohe künstlerische DarstellungS -
gabe und den vortrefflichen Stil , den ihm auch
Reinhold von Walter in einer durch Professor
Friedrich Braun auf feine Genauigkeit hin ge¬
prüften Ucbersetzung erhalten hat . Braun trägt
auch für einige durch die Ergebnisse neuerer
Forschungen notwendig gewordene Verbesserun¬
gen die Veraniworiung .

Der erste Band führt den Leser in die ©«»
schichte des russischen Volkes bis zum 18 . Jahr¬
hundert ein , eine Zeit , aus der nur wenige
Quellen und Tatsachen überliefert sind . In eng¬
ster Verbindung mit der Entwicklung des Han¬
dels bauen sich hier di« kulturellen und sozialen
Verhältnisse des Landes und die allmähliche
Entstehung der staatlichen Ordnung auf . Schon
hier schält sich weniger eine politische Geschichte
Rußlands als eine Schilderung des Werdegangs
öes russischen Volkes als solchen heraus .

Band 2 setzt mit dem Anfang des 13 . Jahr¬
hunderts ein und reicht bis aotr Wende des
10. Jahrhunderts . Hier steht die Entwicklung
des GroßfürftentumS Moskau zur russischeu
Bormacht im Bordergruud öes Interesses . Läu-
der und Fürstentümer beginnen sich zu einer
Einheit zu sammeln , der ^ nationale StaatS -
gedanke entsteht , zu dessen Bildung di« unmit¬
telbare Berührung des neuen russischen Gesamt -
staates mit den westeuropäischen Völkern wesent¬
lich beitrug . Auch hier meistert der Historiker
spielend bi« schwierige Materie .

Band 3 setzt mit dem Ausgang >des 10. Jahr¬
hunderts ein und umfaßt die Zeit bis zu Peter
dem Großen . Die innere Schwäche des Staa¬
tes führt zu Eingriffen des westlichen Auslan¬
des , di« Äerührung mit diesem bringt fremde
Einflüsse in das Land , die Außenpolitik tritt in
den Vordergrund , Rußland wird eine europäi¬
sche Macht . Auch hier , wie überall , runden sich
die Bilder über das Leben deS russischen Volkes
M einem vollendeten Ganzen . Man wird des¬
halb auch dem angekündigten vierten Bande mit
wohlberechiigtem Interesse entgegensehen dürfen .

Damit wird dann die Aufgabe erfüllt sein , die
sich der Verlag zunächst gestellt hat , die vom Ver¬
fasser selbst sertiggestellten Bände herauszugeben .
Es ist aber beabsichtigt, die hier abbrechende
Wiedergabe der geschichtlichen Ereignisse durch

Interessant ist zu sehen, wie früh schon Bel -
ien einbezogen wurde und eine Preiston Ruß -
inds in Rechnung gestellt wurde ( 1906) und
?ie durch Abmachungen Englands und Ruß -
rnds über Persien Rußland der Entente cor -
iale betgesellt wurde . Jedenfalls war die
Verabredung der englischen und französischen,
rilitärischen und maritimen Ltabe dic „schlUs-
>l »ote" der engliichen imperialistiichen Politik ,
ie . zunäcksst mündlich festgelcgt . durch einen
iriefmcchscl zwiichcn Gren und Cambon im
iovember 1912 auch schriftlich festgehalten und
äher stir einen Eventualfall niedergelegt
>urde . Die Geheimhaltung wurde auch dem
iarlament gegenüber stets gewahrt .
Die Umbildung der englischen HeercSkräftc

ür den Eventnalfall , wie auch die Bercithal -
ing der Flotte ßir die sofortige KriegSverwen -
ung setzte schon viel früher ein sChurchill 1900) .
sie diplomatischen und sonstige» Vorgänge nn -
littelbar vor dem Kriegsausbruch werden in
fjm wirrevollen Folge an der Hand zahlrei -
,cr Belege klar » nd eindrucksvoll entwickelt,
wbei , nebenbei gesagt , kür die Schuld
Deutschlands am Krieg auch nicht
er geringste Anhalt übria bleibt ,

tlar tritt das ränkcvollc , unwahrhastige poli -
ische Spiel Grey ' s hervor , der die Fäden der
iriegspolitik in der Hand hielt , anscheinend un -
ntschlossen von Cambon an die „Verabredun -
en" erinnert werden mußte , dabei aber schon
ie Beteiligung Englands an einem Krieg ent -
hieden hatte , dessen einzige Sorge damals war ,
iir die englische öffentliche Meinuna und das
larlament einen zuakräftiaen Grund für die
ieteiliauna Englands zu bekommen . Die Ver -
etzuna der belgischen Neutralität bot diese Ge-
eacnbeit , obwohl durch eine Aenßerung Pla -
ierstons 1853 ( der 1839 den Neutralitätsver -
raa selbst entworfen und gezeichnet hatte ) die
Wirkung solcher NeutralitätSvcrträae nach eng-
ischem Standpunkt als äußerst fraglich hin .
estellt worden war . Grey verwarf im letzt-
iöalichcn Auqenblick den Einigungsvorschlag
-affanoffs , der von Oesterreich und Deutschland
hon angenommen war . worauf Rußland und
Frankreich die allgemeine MobilmachungSordre

di« Herausgabe eines fünften Bandes — begin¬
nend mit dem Schluß des 18. Jahrhunderts —
mit Ergänzungen bis auf unsere Tage durchzu-
führen .

Das Werk wird im Hinblick auf die großen ,
sich anbahnenden völkerpolitischen Entwicklun¬
gen eines Enropas des 20. Jahrhunderts von
grundlegender Bedeutung fein , denn , wie ein¬
gangs erwähnt , ist für das Verständnis der
Staaten und Nationen untereinander nichts so
bedeutungsvoll wie gerade die Geschichte . Zl-in
Anfang einer Zeit , die von uns ungeheuere An¬
passung und weitcstgespanntes globales Denken
verlangt , sind die Kenntnisse Juer Geschichte und
mit ihr der Geographie die Grundlage , von der
das Handeln der Völker und ihrer Staatsmän¬
ner ausgehen muß . ^

Oie Bosnische Krise
1908 —1909 .

*)
Zur Vorgeschichte der Bosnischen Krise .

Oesterreichs Forderungen und der „Berliner
Vertrag ". — Die schwierige Mcerengenfrage . —
Jswolsky will in London «nd Paris sondieren.

Anschlictzenb an unsere Verösfcntlichuna deS
Briefes deS österrcichlsch -ungarischen Ministers
des Aeußeren strcthcrrn von Aehrentyal an
den Reichskanzler stürsten von Bülow (vergl .
„Karlsruher Taablatt " Rr . 15 vom 10. Januar
1826 » bringen wir den bereits erwähnten Be¬
richt des Staatssekretärs der Auswärtigen
Amts von Echoen über den Besuch JswolskyS
tn Tegernsee zum Abdruck .

II .
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes

von Schoen, z. Zt . in Berchtesgaden,
an den Reichskanzler Fürsten von Bülow ,

». Zt . in Norderney .
Berchtesgaden , den 20 . September 1908.

Herr Jswolsky . welcher sich nach Abschluß sei¬
ner Kur in Karlsbad eine Woche bei seiner Fa¬
milie in Tegernsee aufgehalten , hatte mir den
Wunich geäußert , mir von dort aus hier einen
Besuch abzustatten . Dieser Besuch ist gestern
und heute zur Ausführung gekommen . . .

Das Hauptgewicht der Besprechungen legte
.Herr Jswolsky auf alles , was den nahen Orient
betrifft . Baron Aehrenthal , mit dem er kürzlich
eine Begegnung gehabt , hat ihn in seine Pläne
eingeweiht , deren Stichworte sind : Annexion
von Bosnien und der Herzegowina , Verzicht auf
den Vormarsch nach Saloniki , Zurückziehen der
lfstirntsonen aus dem Sandfchak , Bereitwilligkeit ,
mit Rußland über dessen Wünsche nach freier
Durchfahrt durch die Rkecrengen zu sprechen.
Herr Jswolsky hat den Eindruck , daß Baron
Aehrenthal , vielleicht mehr durch innerpolittsche
wie durch äußere Erwägungen gedrängt , schon
bald an die Lösung dieser Problem « heranzn -
treten wünsche. Ohne bcstimntte Angaben in
dieser Richtung von Baron Aehrenthal erlangt
M haben , neigt er der Annahme zu , daß der
österreichifch-ungarische Minister bereits den be¬
vorstehenden Delegationen den Plan der An¬
nexion Bosniens und der Herzegowina vor -
legen möchte . Einen so großen Reiz es auch für
Rußland habe , dem Ziel feiner Wünsche, der
Oeffnung der Meerengen für russische Kriegs¬
schiffe , nabezukommen . so könne er sich doch nicht
verhehlen , daß die Aehrenthalschen Pläne manche
Gefahren in sich schließtn : Es sei immerhin
fraglich , ob die neue Türkei sich mit der Preis ,
gäbe des Sanbschaks durch Oesterreich -Ungarn
abfinden lassen und nicht iveiicre Kompensatto »
nen , etwa die Revision der Kapitulationen und
gewisser auf Mazedonien bezüglicher Bestim¬
mungen des Berliner Vertrages verlangen
werde . Bulgarien di ' rfte wohl mit aller ihm
zu Gebote stehenden Kraft für seine volle Selb¬
ständigkeit und Erweiterung auftreten und trotz

* ) „Die Große Politik der Suropätschen Kabinette
1871— 1811". Sammlung der Diplomatischen Akte »
deS Auswärtigen Amtes . Im Aufträge de» Aus¬
wärtigen Amtes herausgegeben von Johannes Lev -

nnterzeichneten , da sie ja vorher über die Mit¬
wirkung Englands vergewissert waren . Die
Verwerfung aller deutschen Vorschläge zur Wah¬
rung der belgischen Neutralität von seiten
Grey 's ist sa auch bei uns wohl allgemein be¬
kannt . So wurde unter dem Stichwort „für
Recht und Gerechtigkeit " die öffentliche Meinung
Englands an der Seite des von einer anarchisti¬
schen Revolution bedrohten beutegierigen Ruß¬
lands und des rachedurstenden , längst bereiten
Frankreich zum Krieg entflammt .

Auch die neben der imperialistischen Einstel¬
lung einhergehenden kommerziellen Beweg¬
gründe Englands , der Einfluß und Anteil des
international eingestellten Großkapitals werben
eingehend behandelt . Die Verschiebung deS
Kriegsstichwortes durch Vorschieben dcS Gedan¬
kens der „Demokratisierung " Deutschlands im
Verlauf des Krieges , das politische Schaukel¬
spiel Lloyd Georges unter Beeinflussung und
Teilnahme Amerikas bezw . WilsonS werben
geschildert . Die Kongreßrcbe WilsonS vom
Januar 1918 wird samt den 14 Punkten wort¬
getreu angeführt »nd » ach Ursache und Zweck ,
der nach Jcllicoe in der Beeinflussung Ruß¬
lands zur Ablehnung weiterer Jriedensver -
handlungen nach Abbruch der ersten Brester
Verhandlungen , sowie in der Revolutionierung
Deutschlands bestand , kritisch behandelt . — —

Tic Einwirkungen Englands zur Teilnahme
am Krieg auf Japan , Italien und schließlich
China werden kurz berührt und sodann aus¬
führlich eingegangen auf die Nachwirkungen des
Krieges aus die englischen Verhältnisse , auf
Moral und Christentum , aus die Rassenmischung
und Verachtung der weißen Rasse infolge der
Verwendung aller möglichen farbigen Rassen
gegen Deutschland und seine Vcrbiindeten , auf
die Verschiebung der kapitalistischen Kräfte zu¬
gunsten Amerikas . sAkles dieses wird von eng¬
lischem Standpunkt aus beleuchtet .)

Ein besonderes Kapitel widmet Jellicoe der
Auslands Propaganda der Presse
Englands und Amerikas . Der Ausaangspunkt
für diese Propaganda auch in Deutschland nnd
dic Sicherheit ihrer Wirkung gerade hier bc »
ruhte auf einem von einem amerikanischen

aller ernsten Mahnungen zur Ruhe , an denen es
Rußland nicht fehlen lassen werde , geneigt sein,
auf blutigem Wege znm Ziele zu gelangen . . .
sius, Albrccht Mendelssohn » Bartholdy , Jricdrich
Thimmc . 5. Reihe . Erste Abteilung : ^ Scltpolttische
Komplikationen". Band 26—28 (6 Teile ) . Im Ber¬
lage der Deutschen VerlagSgesellschaft für Politik und
Geschichte tn Berlin W . 8.

Mit den bulgarischen Verwickelungen seien
übrigens die Folgen , die der österreichisch¬
ungarische Plan haben müßte , keineswegs er¬
schöpft . Montenegro würde nicht ohne begrün¬
detes Recht Anspruch auf größere Bcmegungs -
freihett erheben , als cs nach dem Berliner Ver¬
trag genießt . Schließlich werde man auch nicht
umhin können , so ungern auch Baron Aehren¬
thal sich dazu entschließen dürfte , Serbien durch
einen kleinen Gebietszuwachs auf Kosten von
Bosnien -Herzegowina abzufinben . Kurz , es
ergäbe sich eine Fülle teils nützlicher , teils not¬
wendiger Veränderungen , die nicht ohne eine
gründliche Revision des Berliner Vertrages
vollzogen werden könnten , daher vielleicht einen
neuen Kongreß erwünscht erscheinen ließen .
Er für seine Person würde nicht den Mut haben ,
all diese großen Fragen in Bewegung zu setzen ,
wenn dies aber durch die Initiative Oesterreich -
Ungarns geschehen sollte, so würde die russische
Politik für eine gründliche Lösung aller auf -
tauchcnden Balkanprobleme eintreten , immer
nur von dem aufrichtigen Bestreben beseelt,
einen Ausgleich auf friedlichem Wege herbeizn -
führcn .

Ich habe mich einer bindenden Aenßerung zu
allen diesen Fragen , die uns weniger intensiv
berührten wie Oesterretch -Ungarn und Ruß¬
land , enthalten , nur stets betont , daß auch wir ,
wenn die Balkansteine ins Rollen kommen
sollten , uns an den Bemühungen zu friedlichem
Ausgleich gern beteiligen würden . Zur Meer -
engenfragc hätten wir keine Veranlassung , uns
von vornherein auf einen ablehnenden Stand¬
punkt zu stellen , es käme aber wesentlich darauf
an , wie Rußland sich die Lösung im einzelnen
denke. Herr Jswolsky meinte darauf , es würde
sich eine Formel finden lassen, welche den
Empfindlichkeiten des Sultans sowohl wie der
Mächte gebührend Rechnung trage , vielleicht die
Limitierung der in gewissen Zeiträumen burch-
zulaffenden russischen Schiffe und Garantien
für die Nichtantastung der Souveränität des
Pabischahs . Wie England sich zu der Frage
stellen würde , sagte Herr Jswolsky ans meine
Frage , wisse er noch nicht, er habe noch keinen
Anlaß zu einer Sondierung genonsmcn . Er
nehme vorlänsig an , daß Enaland nun , nach
der Herstellung guter Beziehungen mir Ruß -
land , nicht ganz intransigent sein dürfte , « ollte
cS die freie Durchfahrt nicht allein für russische ,
sondern auch für alle anderen Schiffe verlan¬
gen , so müßte die Erfüllung solcher Forderun¬
gen den Effekt haben , Rußland zu enormen
Aufwendungen für die Befestigung seiner Plätze
am Schwarzen Meer zu veranlassen . Eine
so bedeutende finanzielle Mehrbelastung würde
aber Frankreich äußerst ungern sehen, daher
wohl zur Einwirkung ans Enaland bereit sein.
Auch könnte man letzterem vielleicht eine Kom¬
pensation durch Zugeständnisse in der Frage der
Kapitulationen in Aegypten gewähren . Ich
habe darauf einen Zweifel nicht unterdrückt , ob
es gut sei , einen so weitgehenden Handel mit
Kompensationen zu treiben , wenn wir auch
unsererseits kaum davon würden Abstand neh¬
men können , für unsere etwaige Zustimmung
zur Meerengeneröffnung einen Gegendienst auf
anderem Gebiet zu erwarten .

Herr Jswolsky gedankt diese Oricntfragen
mit Eurer Durchlaucht zu besprechen, wenn er
in der zweiten Hälfte Oktober , von London
und PariS kommend , also vermutlich nach er¬
folgter Sondierung daselbst, in Berlin ein-
treffen wird . . . v o n S ch o e n.

Wir wollen frei sein , wie die Väter waren ,
lieber den Tod , als in der Knechtschaft leben .

Schiller .

Pressemann aufgestellten Satz : daß ein
Boche alles glaubt , was ihm gesagt
wird , ein Nankee alles in Zweifel
zieht und nicht glaubt , was ihm ge¬
sagt wird . Die Unsinnigkeit deS FriedenS -
dtktats von Versailles , der Betrug Wilsons , der
einen „gerechten" Frieden machen wollte au
Grund der 14 Punkte , von denen kaum einer
durchgeführt ivurdc , wird baraetan . Die Fric -
densmachcr betrachteten schließlich ihre Fric
dcnSarbeit „als ein Lotteriesviel , in dem er
keine Nieten gab , nur Preise und verfallene
Pfänder " zu erringen waren . Die Heuchele
des Völkerbundgebankens wird kurz besprochen
ein Kapitel der scheußlichen Krteasprovagandr
gegen den Kaiser gewidmet nnter Hinweis au
die nach allem Völkerrecht und sonstigem Rech :
ganz unhaltbare Bestimmung des FricdcnS -
vertrags de » Kaiser verantwortlich zu machen
und vor ein internationales Gericht feinei
Feinde zu stellen.

Es ist leider unmöglich , in einem kurzer
Bericht auch nur im entferntesten die Fülle vor
Tatsachen und neuen Gesichtövunkten . die vieler
wörtlich unter Quellenangabe mitaeteiltcn Be¬
lege aus Presse und diplomatischen und Parla¬
ments -Akten u . Veröffentlichungen zur Geltung
zu bringen . Gewiß ist vieles nicht neu und
auch in Deutschland bekannt . Neu ist aber und
interessant , daß wir SteS alles und in solcher
Beleuchtung von einem angesehenen , tm öffent¬
lichen Leben stehenden englischen Juristen
hären . Allerdings mutz man sich klar
darüber sein , baß nach London und Locarno
und nach dem Stand unserer volitischen Macht¬
stellung die Nutzanwendung der Lehren dicscS
EngländerS unseren Gegnern , wenigstens
materiell , nicht mehr viel schaben kann . Aber
Klarheit und geschichtliche Wahrheit der Vor¬
gänge können unserer politischen Auffassung
und inisercr nationalen Geschlossenheit doch
vielleicht von Nutzen sein.

Eine weite Verbreitung deS Buckes , das in
englischer Volksausgabe etwa 3 Mark koitet
und auch eine deutsche Ausgabe wären dazu
wünschenswert .

st*
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Das Gebiet - es Hünersedel .
Eine - er vom großen Strom der Schwarz -

waldwanüerer weniger gekannte und ausge¬
suchte Gegend ist das von dem Kinzig -Gutach-
Tal , dem Elztal und der Bahnlinie Offenburg
—Denzlingen gebildete Dreieck . Gebt diesem
Landstrich auch daS Hochromantikche des hohen
Schwarzwaldes mit seinen schroffen Felsen »
tiefen Tälern , .rauschenden Wasserfällen und
ernsten Seen ab , so sinket der in das abge¬
legene Gebiet eindringende Wanderer in seinem
Innern trotzdem recht beträchtliche Erhebungen
und tiefeingeschnittene Schwarzwaldtäler , viel¬
fach reizvoll einsamster Art . Die Mehrzahl
zieht sich auf einem Ursprungspunkt zusammen ,
den der Hünersedel ( 746 Meters gleich weit von
den Städten Lahr . Haslach , Ettenbetm , Ken-
zingen , Emmmendingen und Waldkirch bildet .
Nur die Stadt Elzach liegt ihm um etwas näher
gerückt.

Wenn man von der Mündung des Kinzig¬
tales in die Rheinebene bei Osfenbura landauf -
wärts fährt , so erblickt man anfänglich zur
Linken eine ziemlich hohe waldige Bergkette ,
die sich auf der östlichen Seite noch zur Kinzig
hinüberzieht . Bei Dinglingen -Labr . bei der
Ausmünbung des Schuttertals beginnt dann
nach Süden eine ins Kleine , abgeflachte ver¬
änderte Welt . Gegen Osten blickt man dann
und wann in sehr bunkelwalüige . von niedrigen
Gcländen eingefaßte Täler hinein , dazwischen
staffeln sich Lötzterrassen rebenbedeckt zu lang¬
gestreckten niederen Anschwellungen auf . Keine
Berge sind darüber sichtbar, der Charakter der
Landschaft ist ein etwas einförmiger : der . Sin -
durchfahrende gewahrt fern drüben zur Rechten
die ganze vielbegipfelte Kette der Bogesen . aber
er fragt sich vergeblich , wo zu seiner Linken der
Schwarzwalb geblieben sei . Erst wie er an den
Rand des Elztals gelangt , steigt plötzlich massen¬
haft gewaltig der Kandel vor . seinem Blick auf .

Und in der Tat ist auf der ganzen Strecke
der eigentlich hohe Schwarzwald nicht nur
scheinbar verschwunden , sondern er tritt in
Wirklichkeit weit , bis zu 8 Wegstunden nach
Osten zurück . Seine ununterbrochenen Gipfel¬
höhen bleiben von Osfenburg bis Hausach auf
dem rechten Ufer der Kinzig , begleiten dann
das Gutachtal , treten in der Gegend von Horn -
berg an das linke Ufer der dort unweit vom
unteren Lauf der Gutach entspringenden Elz
und ziehen sich, immer höher ansteigend , an
dieser abwärts , um schließlich nach Südwesten
m dem mächtigsten Stock des Kandel zu enden .
So wird eine fast rechtwinkellae Einknickung
deS HochqebirgSzugeS gebildet , und in dieser
breitet sich, außerordentlich streng abgeschlossen,
ein im ganzen dreieckiger Landstrich aus , dessen
höchster Berg „Hünersedel " genannt wird . Er
ist der höchste Punkt eines verästelten Knoten -
qebirgSstockes, von dem nach allen Seiten die
Wasierläuse ihren Ursprung nehmen , die
Schütter , Unditz nnd Bleich inS Rüeintal , die
Breiten und der Biederbach zur Elz . außerdem
rieseln unzählige andere Bäche und Quellen
von den Abdachungen herunter .

Der Hünersedel trägt seinen Namen mit voll¬
ster Berechtigung . Wie der „Hünenseffel " eines
Patriarchen thront er kahlhäuptig . nur von
Pfriemenkraut bedeckt , hoch in schweigender
Einsamkeit über seinem besonders nach Westen
mit großen Wäldern überdunkelten Gebiet .
Er ist geradezu einer der besuckenswertesten
Berge deS Schwarzwaldes und bietet einen der
schönsten und eigenartigsten Rundblicke , der
über ein weites Geflecht von Tälern und Höhen
hin das ganze Rheintal umfaßt , besonders aber
nach Südosten hin die vollste Änschau der macht¬
vollen Kandelberggrnpve gewährt . Die Aus¬
sicht von der Höhe ist nach Norden . Osten und
Westen hin sehr umfassend , weniger gegen Sü¬
den hin . Wir erblicken die Hohengeroldseck , den
Stcinfirst , die Schwarzwaldriesen Kandel , Fcld -
berg , Belchen , Schauinsland und Blauen , den
Kaiserstuhl , die Hochebene " on Ottoschivandcn
und Mußbach , den reichen Garten der Rhein -
ebene , die verschlungenen Täler und unzählige
Ortschaften . Ganz besonders gefällt der Ein¬
blick in das Münstertal , das Bleich - und Tchut-
icrtal , wie • auch das wcitzerstreute Göhendorf
Ottoschwanden . Wunderhübsch beben sich die
Kirchtürme von Ettenbeimmünster und Münch -
mcier von ihrem grünen Wiesenhintergrund
ab . und wie ein Idyll liegt Schweighausen unter
uns . eingeschlossen in bewaldete Berge , als
Schluß des Schuttertals , aus dem die Häuser
nnd Kirchen von Dörlinbach , Schuttertal und
Seclbach hervorlugen . Malerisch löst sich auch
Burg Hohengeroldseck los von dem dahinter
liegenden schroffen Rauhkasten .

Auf dem Gipfel batte die» Ortsgruppe Em -
mendingen des Badischen Schwarzwaldvereinö
erstmals im Jahr 1890 eine Schutzhütte erstellt .
Seit der Einweihung der Hütte , als zum ersten¬
mal die Mitglieder der Ortsgruppen Emmen¬
dingen . Lahr , Ettenheim , Waldkirch und Elzach
sich hier in luftiger Höbe zusammenfanden , hat
sich die Gewohnheit erhalten , einmal jährlich ,nnd zwar als letzte gröbere Wanderung im
Jahr , sich hier zu treffen . Auch von Osfenburg ,Freiburg und oft noch von weiterher schließen
sich rüstige Wanderer an , wenn auch das Häuf¬
lein der Getreuen , die bei der Einweihung zu¬
gegen waren , allmählich immer kleiner wurde .
Aber die Nachkommen haben die Tradition der
Alten hochgehalten und der Kreis der Wander¬
genossen an dieser Tour hat sich ständig er¬
weitert .

Im Jahr 1910 erfolgte hauptsächlich durch die
beiden Ortsgruppen Emmendinaen und Lahr
ein Neubau der Hütte . Der Abstieg nach We¬
sten führt wiederholt an prächtigen Ausblicken
vorüber , und ehe wir durch schöne Buchen - und
Tannenwälder zum Knotenpunkt Streitbcrg

I gelangen , treffen wir einen Punkt , von dem
aus die Münster von Freiburg . Schlettstadt nnd
Straßburg sichtbar sind.

Mitten im Wald , tief unterhalb dieses Punk¬
tes , liegt einsam und weltverloren , nur von
wenigen Punkten aus sichtbar, eine Wallfahrts¬
kapelle, die Kniesteinkavelle . Der Ort selbst ,
baulich wohl erhalten , bietet außer der idylli¬
schen . Lage wenig Bemerkenswertes . Nur ein
großer Stein , von einer Linde umschattet , zieht
den Blick aus sich . Es ist der Kniestein , welcher
der Kapelle den Namen gegeben bat . und zwei
rundliche Einbuchtungen zeigt , der Sage nach
vom vielen Knien des frommen Klausners ,
der in früheren Zeiten hier gehaust hat .- Wie
vor hundert Jahren , so stimmt auch heute »och
der einsame Platz zur Sammlung , und wir
verstehen die bedrängten Gemüter , die Ruhe
und Frieden an dieser geweihten Stätte suchen.

Bon dem auf einer Sattelhöhe ( 455 Meter )
gelegenen Hof Sireitberg winden sich die Stra¬
ßen nach allen Himmelsrichtungen oft steil in
die Täler hinab . Unter dem jähen Absturz
des Hünersedel am Ursprungsbeginn der
Schütter liegt das Dorf Schweighausen . Der
freundliche Ort bildet gleichsam eine ländliche
Metropole des ganzen Gebietes , und die Um¬
gebung ist durch ihre Gesteinssunde : Jaspis ,
Bergkristall und weiße Porphyrerde interes¬
sant .

Sind die Zugangswege zum Hüneriedel von
den gröberen Orten jöahr , Kenzingen , Em¬
mendingen , Waldkirch . Elzach) auch die bekann¬
teren , so führen doch von jeder Bahnstation
Fuß - und Fahrwege in das Gebiet und ermög¬
lichen die mannigfachsten Touren . Im ganzen
Innern dieses durch die Wasserläufe der Elz ,der Kinzig -Gutach und der Rheinebene von der
Natur selbst aus das genaueste abgegrenzten
Gebietes ist nichts anderes als landschaftliche
Schönheit mannigfachster Art zu finden . —n.

Rückblick auf die Feldberg -Gki -
wettläufe .

Der am Schwarzwalb und seinem Skisport
hängende Verehrer des heimischen Gebirges und
seiner in den Sportleistungen begründeten Stel¬
lung kann heute freudigen Herzens an die zwei
Wettlaustage zurückdenkon, die tatsächlich an
Sport «inen Hochstand geboten haben , wie er seit
Jahren nicht mehr verzeichnet wurde . Mau kann
ruhigen Gewissens all denen , die sich abhalten
ließen , auf den Feldberg zu pilgern , denen viel¬
leicht di« Schneegrenze zu hoch oder der Schnee
nicht gut genug war , sagen : ihr habt etwa ? ver¬
säumt , etwas entbehrt . Was sich da in den bei¬
den Tagen abspielt « , war tatsächlich die Sport¬
konkurrenz , wie man sie sich wünscht und wie sieim Rahmen eines Verbanöswettlaufes nicht alle
Tage wiederkehrt .

Es ist von altersher Tatsache , daß bei den
Feldbergreunen auch aus größerer Ferne
Freunde und Teilnehmer kommen , daß Nor¬
wegen in der Regel mit guten Namen dabei ist,daß München , einstmals der erste Weiterträgerdes Schwarzwälder Skisportgedankens , immer
bedacht war , Teilnehmer zu senden . Das alte
Band wird jung gehalten und die herzliche
Freude ist diesesmal bei den Jubiläumswettläu -
sen doppelt stark zum Ausdruck gekommen . Liegt
auf der einen Seite der Wert einer solchen Wie¬
derkehr zum Ausgangspunkt einer sportlichen
Entwicklung offen als Muster , als Ancifcru -ngfür die Jungen zutage , waren die alten Kämpenmit ihren vorzüglichen Leistungen ein wirklicher
Genuß in Kraft und Schönheit , der den Ein¬
drücken aus dem Eiskunstläufen bei den Deut¬
schen Kauwfspielcn in Triberg nahe kam , so steht
auf der anderen Seite das große und unerw -ar -
tete Aktivum in der Leistung der Jugend , dem
kommenden Träger des Sportes im Skilauf . Es
ist wohl die Annahme nicht fehl , wenn einmal
hier allmählich die Auswirkung der neuen Gau¬
einteilung mit ihren Ausschcidungsrennen in Er¬
scheinung tritt , die viel Springermaterial fern
hält , das nicht geeignet ist , und wenn zum ande¬
ren davon unabhängig auch di« reine sportliche
Entwicklung in sich einer aussteigenden Linie sich
nähert . Es ist ein Gefühl der Erleichterung , zuwissen , daß jetzt endlich bas heimische Gebirgeimmerhin einen beachtlichen Nachwuchs zusam¬
mengebracht hat , mit dem man sowohl im Lang¬laus wie im Dauerlanf rechnen kann und der
auch , im Geländelauf seinen Mann gestellt hat .Es >oll im Rahmen dieser Betrachtung von der
Nennung eines jeglichen Namens , die in denreinen Rennberichten und Ergebnissen schon ge-nannt sind und nur Wiederholungen bedeutenwürden , abgesehen werden , aber man muß all¬
gemein die tvcst-stellnng machen, daß der Gradder Befriedigung über diese Leistungen und den
ganzen Verlauf des Rennens so hoch war . daß

eine neue Basis für die Weiterarbeit geschaffen
ist. Schon der Gedanke , daß . abgesehen vom -.
Langlauf , im Geländelauf wie im Sprunglauf
die ersten Plätze den Schwarzwäldern znfielen ,
trotz einer eminent starken Konkurrenz , trotz
Oualitätsläufern aus Norwegen und Tirol ,
trotz der Kampfesverschärfung durch das Antre¬
ten der ausgezeichneten schwäbischen Mannschaft
aus Baiersbronn , daß die Meisterschaft , im letz¬
ten Jahre unvcrgeben , dieses Jahr an Allgeier ,der sie wirklich verdient hat , ging , leitet zu Hoch¬
gefühlen , die sich aber weit davon fern halten ,etwa den anderen Siegern , und vor allem den
verdient plazierten Schwaben , den Erfolg zu
gönnen . Hier kommt zum sportlichen Letstungs -
gebanken die Sportkameradschast , die die ganzen
Wettläufe wie ein unausgesprochenes Leitmotiv
durchwob , ein Zusammenklang , der beim Ab¬
schluß der Rennen auch mit vollem Recht seine
besondere Betonung fand . W . R .

Allgemeine Mitteilungen .
Darf ein Deutscher noch nach Italien reisen ?

Man schreibt uns : Für Italien hat die
Fremdenindustrie eine lebenswichtige Bedeu¬
tung . Allgemein bekannt ist der große Anteil
der deutschen Gäste an dieser hervorragenden
Einnahmequelle für das Land .

Was tut Italien , um sich die Freundschaft der
Deutschen zu erwerben , um ihnen Italien lieb
und wert zu machen? Mau höre den Notschrei,
der immer wieder aus Südtirol an unser Ohr
schlägt! Schließung der deutschen Schulen , Ein¬
ziehung deutscher Gebet - und Lehrbücher . Ent¬
lassung deutscher Beamter . Unterdrückung der
deutschen Presse — sowohl der einheimischen
wie der reichsdeutschen und österreichischen,brutale Mißhandlungen Deutschsvrechender ,
Erhöhung der Steuern für die deutsche Bevöl¬
kerung sind in dem deutschen Südtirol an der
Tagesordnung . Alles zielt hier auf die Aus¬
rottung des Deutschtums hin . Und da gibt es
noch Deutsche, die nach Italien reisen , die
Italien noch als das Land der Sehnsucht prei¬
sen : Deutsche, deren Muttersprache bei den
italienischen Behörden Südtirols „gerechte
Empörung erregt ."

Wir Deutsche sollten die Sentimentalität nicht
auf die Spitze treiben und uns mehr auf den
Boden der Wirklichkeit stellen . Wir sind in
unserem Vaterlande ' mit wundervollen Land¬
schaften reich genug gesegnet und können Ruhe
und Erholung in Deutschland finden und man¬
chen schönen Flecken Erde in unserem eigenen
Lande kennen lernen . Uns sollte ein Land
anwidern , das systematisch Keulenschläge gegendie deutsche Kultur führt , das in arausam be¬
rechneter Peinigung des deutschen Teiles seiner
Bevölkerung einen besonderen Genuß zu emp¬
finden scheint . Mag sein Himmel noch so blau
und sein Land noch so sonnendurchglüht sein,der Deutsche darf nicht nach Italien reisen : er
darf sich nicht von einer so kulturfeindlichen Be¬
völkerung das Geld aus der Tasche locken
lassen ! A. B .

*

Baden -Baden . Die Besucherzahl der Kurgäste
betrug bis heute 2560 Personen .

Die gefährdete Wartburg . Im Erdgeschoß
des Pallas der Wartburg ist auf einmal der
Schwamm im Holzwerk ausgcbrochen . Der Fuß¬
boden des Speisesaales ist vollkommen von der
Fäulnis angegangen . Damit die hölzerne Bal¬
kenlage nicht in den öarunterlicgcnden Keller
stürze , hat man jetzt den ganzen Fußboden her -
ausgcnommen . Alle .Kunstschätze , namentlich
die geschnitzten Schränke und Truhen , hat der
Kommandant rechtzeitig in den Ktichensaal brin¬
gen lassen. Die Feuchtigkeit der Mauern hat
besonders den berühmten Wandgemälden von
Moritz von Schwind schlimm mitgespielt , die
Jahr für Jahr von Hunderttaufendcn von
Wartburgsreunden bewundert werden . An man¬
chen Wintertagen sind die Mauern , aus denen
sich die Gemälde befinden , mit dichtem Reif be¬
deckt. Ein Teil der Wandgemälde ist vom
Schimmel gereinigt worden . Die am meisten
beschädigten Bilder , die Szenen aus dem Le¬
ben der heiligen Elisabeth , sind noch nicht wie¬
der hergestellr .

Vergünstigungen an Aerztc in deutschen Bade¬
orten . Der Allgemeine Deutsche Bädcr - Verbaub
Hai beschlosien , Aerzten und ihren Familien -
angehörigen in den deutsche » Bädern weit¬
gehend« Vergünstigungen einzuräumen . Nach
diesem Beschluß sollen Acrztcn »freie Kurtaxe und
Kurmlttel gewährt werden und bei solchen Kur¬
mitteln , die mit außerordentlich hohen Selbst¬
kosten verknüpft sind (Moorbäder , elektrischeBäder u . a .) , eine Ermäßigung bis zu 50 Pro¬
zent eingeräumt werden , ebenso bei Röntgen¬

Konditorei und Cafe KARL KAISER Ä
Telephon 1288 bei der Hauptpost feines Bestellgeschäft

einziges und größtes

Varietö -Theater in Karlsruhe
Vorstellung täglich abends 6 ühr . Sonntags ab 4 ühr nachmittags

aufnahmen , Elektrokardiogrammen usw . - - ..-' e,
drzinalpraktikanten und Kandidaten der
zin erhalten auf Antrag die gleichen Berg »»' .
gungcn . — Für die Ehefrau eines Arztes “
dessen unselbständige Kinder werden fiele
taxe gewährt und die Kurmittel um 50 PrE §.herabgesetzt . Bedürftige Älrztwaisen und
wen erhalten auf begründeten Antrag »*

,,gehende Vergünstigungen . Dieses Entg "« ^kommen der deutschen Badeverwaltungen t» 1
erneuter Beweis für das gut « EinvernehU'
zwischen ihnen und der deutschen AerzteM ^
Die Bäder hoffen , daß die Aerzte ihnen in
augenblicklich äußerst schmierigen Lage tr-eu
Seite stehen und sich bemühen werden ,
Kranken vornehmlich m deutsche Kurorte zu «
senden.

Eröffnung der „Gesolei " am 7. Mai ..
große Ausstellung für Gesundheitspflege .
Fürsorge und Leibesübungen ( Gesolei ) in 4 C
seldorf soll am 7 . Mai ds . Js . feierlich erE ,
werden . Zu der Ausstellung sind bisher 220
gresse mit etwa 500 000 Besuchern angewei^Einen Hauptanziehungspunkt der Ausst -e »». ^
dürfte der 44 Meter hohe Turm bilden , den^
Zementindustrie aus Edelzement erbaut . 4 ,
oberste Stockwerk dieses Turmes , der "!?,«,Rundblick auf die Stadt Düsseldorf , den WC ,
belebten Rheinstrom und die bewaldeten
ketten des Belgischen Landes bieten wird , '
zu einem Kaffee eingerichtet werden .

^ f
Deutsche Bäderwerbuug l« Amerika . -K

große Ansehen , das die deutschen Bäder *0
dem Kriege in Amerika genoffen hatten , " ,
durch den Krieg und durch starke GeaenströM »
gen von feindlicher Seite eine gewisie Eri «C
tcrung erfahren . Um den Jrrefüürunaen jL ,
schiefen Darstellungen über die deutschen {C,
der wirksam entgegenzutretcn . wurde in
vork durch den German Health Resorts
besonderes Büro errichtet , dessen Aufaabe
besteht, sachgemäße und einwandfreie
fünfte über die deutschen Bäder zu ertewz
Die ernste Ausfassung , die den Amerikanern » j
dem Auslande überhaupt von jeher ein gtvv
Vertrauen zu den deutschen Bädern und $orten gegeben haben , kommt auch in d ^ > ,Büro zum Ausdruck und verleiht ihm ttn
besonderen Wert .

Deutsche Bäderprodukte aus einer amerik «^
scheu Ausstellung . Die 29. Jahresversamnu » >
der „Amerikanischen Gesellschaft für Heilktt» "

^war mit einer Ausstellung von HeilM '-tl" ,
und ärztlichen Instrumenten verbunden . ‘Cf
sonderes Interesse nahm die Ausstellung v
„Spa Products lue . , 105 Hudson Street , NeN »»i, ,in Anspruch , die sich auf deutsche Mineralrmü
und Quellenprodukte erstreckte. Bei dem » • >,
feen Bankett am Schluß der Tagung und (
ftellung , das in dem trockenen Amerika k" '
alkoholischen Getränke gestattete , wurde Ne »"
ahrer Sprudel serviert .

Ei « Preisausschreiben für Schlafwagen .
reisende Publikum kann jetzt selbst BorsEu ,
machen, die eine Verbesserung des Sw " „
wagens im Sinne größerer Beauemlichl ""
möglichen . Die Internationale SchlciiivE „
gesellschaft erläßt soeben ein Preisausschrem " )
in dem Prämien von 100 900 , 25 000 . 10 000 w
5000 französische Franken ausgclobt
Diese Preise werben denjenigen zugeiprow " '
die neue Ideen ür die innere Gesamte !» "» §tung und Einzelanordnung in den Sckilasw »C ,
Mitteilen können . Tie Konkurrenz ist "»' ^national , demnach können sich die Angehörw
jedes Staates daran beteiligen . Die ~ ? ei
schlüge müssen spätestens bis 30. Avril 1920 "
der Compagnie internal , des wagons- lits,
40 Ruc de l ’Arcade eiugercicht werden , z4 jj
„Service des etudes et des constructions " in P » K,
( gleiche Anschrift ) , gibt auf Anfrage alle %
wünschten weiteren Auskünfte . lieber "
Wert der Vorschläge entscheidet eine Jury -

Literatur .
Der Skilauf von I . Kehling . Verlag FiW «,Druck , G . m. b . H ., Berlin O . 27, M » "

linsstr . 11 .
Die bekannte Sportbibliothek von Fischer-

sich großer Beliebtheit erfreut , ist soeben <jein neues Bändchen erweitert worden , das ‘
wertvolle Bereicherung der l>c>Sportliteratur

- - - . . Bücylein oeya» " -
den Skilauf und stammt aus der Feder
zeichiiet werden kann . Das Bücylein oeya»

^ .̂

Verfassers , der wohl als einer der Erste »
Deutschland Versuche mit den langen Bretts ,
machte. Der Verfasser behandelt den Skist' " ' ,
nur ganz nebenbei , dafür aber in knapper > .
doch klarer Form den Skilauf , d . h . Technik » ' „
Skitouristik . Mit gutem Gewiyen kann » ' ,jdas Büchlein jedem empfehlen , der den Skp » ,
erlernen will . Bei 81 Seiten Text mit v >e" »
Zeichnungen nnd Illustrationen im Text » ^auf Kunstdruck , kostet das Büchlein nur 1 -"»" °

Wassersport und Gesundheit . Ein ärztlicher ,
geber für Wassersport von Tr . med. ß “ j ,wer . Verlag von Georg Westen »» ' .
Braunschwcig und Hamburg . 137
Bilder und Figuren .

Wie treibe ich Wassersport , um aller durch
erreichbaren Vorteile für Leib un -d Seel "
möglichst vollkommener Form teilhaftig i »d ;iA'
den ? Das etwa ist die Frage , die in diesem
lein zu beantworten gesucht wird . Es liegt » ^keine eigentliche Sportschrift für die Technik | >
Wassersports vor dem Leser. Ein Arzt
Freund des Wassersports jeder Art schildert
scn als ein Heilmittel . Die vereinigte
kung von Luft , Licht , Wasser und körperl '» ^Betätigung wird dargclcgt und ihre stnug-" »»

£,Anwendung zur körperlichen Ertüchtigung J
zeigt .
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Aus dem GtadtttM
^ rdinand Freiherr Röder v. Diersburg f .

rasch nach nur Itägigem Kran-
tz.M " ist gestern abend fürs nach 5 Uhr Ge -
^

"mmjor z. T . Freiherr Röder v. Diers -
. kg ans einem arbeitsreichen Leben abge -

" Orden. Im Jahre 1848 am 21 . Juni ge-
L tS .w' widmete er sich nach kurzem Hochschul .
187n •" dein Offiziersbcruf . Er trat im Jahre
x;,

"
. w das damalige Badische Feldartillcrie -

h,,".'kuent ein , in denen Reihen er auch den
als junger Soldat mitmachre . Rach

Kriege verblieb er noch bis 1881 im Ncgi -
um dann bis 1899 fern der badischen Hei-

w t » Berlin beim 1 . und 2. GarHe -Feldartil -
ikbr» Eüiment Verwendung zu finden . 1899
ti*," er zur Uebernahme des damals ncuer-
^uiietcn 8. Badischen Feldartillcrie -Regiments
s-zs . , nach Karlsruhe zurück. 1904—96 be-
°>:">gte er die 7. Feldartilleric -Brigade in
Nd. Eburg und bis 1997 noch die 28 . in KarlS-

^ nr gleichen Jahre wurde ihm der er-"°" e Abschied bewilligt.
IjL

" folgenden Jahre nahm er seine unermüd-
Tätigkeit beim Badischen Krieger -

^ , " öe , dessen 1 . Vizepräsident er seit 1918 ist,
b,;

"uö hat noch am Vorabend seines TodcS
!>, Einer Sitzung für die edle Sache des Krie-
»cb. EinSwesens seine letzten Kräfte herge -
tz- b» . Weit über die Grenzen seines engeren
k̂ kungskrcises hinaus war der Entschlafene

wegen seines vornehmen und uneigen-
> «>aen Wesens hochgeschätzte Persönlichkeit ,

Arbeitskraft für das Wohl seiner Neben -
e^ ichen nie versagtê Nun Hadder ^Tod sei¬
en Waffen ein Ziel gesetzt . DaS Andenken

Olescn Wohltäter bleibt unvergessen . F . H.
*

ŝ
" kchrsu «sällc. Ein 14 Jahre alter Vvlks-

fiel gestern nachmittag beim Einbiegen
tz, . öer Ludwig-Wilhelmstratze in die Nudolf-
Mh " kfolge Abspringens der Kette mit seinem
^

'" rad hen Bordstein des Gehweges und
hfsuch eine Kopfverletzung und eine Ge -

sch ü t te r ung zu . Er wurde nach
^ elterlichen Wohnung gebracht . — Gestern
bxi

" " tag wurde ein Kaufmann aus Pforzheim
bj!* , Uebergucren der Neuen Bahnhofstrasie
^5 "wem Uhrmacherlehrling von hier mit dem
î krad a ngefahre n , zn Boden geworfen

"m Arm und Bein verletzt .

Ein Kaminvrand entstand gestern vormittag
in einem Hause der Walöhornstrasse . DaS
Feuer , SaS keinen Schaben verursachte , wurde
von der Feuerwache gelöscht.

Festgenommen wurden : ein Bildhauer wegen
Diebstahls, ein Kaufmann von Tuttlingen , der
von der Staatsanwaltschaft Stuttgart wegen
Unterschlagung gesucht wurde, ein Schmied von
Oelsnitz wegen Bruchs der Ausweisung.

Chronik der Vereine.
Schwarzwaldverein . Der gestrig« VereiuLabend war

zum erstenmal seit langer Zeit wieder ausgezeichnet
durch die Anwesenheit der „VereinSmutter" . Frau Pro¬
fessor M a s s i n g e r . Der 2. Vorsitzende. Öberlehrcr
Fischer , gab der allseitig«« Freude über die Wiedcr-
anwescnheit der von langer, schwerer Krankheit Ge-
nelene» in herzlichen Worten Ausdruck und brachte ein
dreifaches „ Wald Heil" auf sse ans , in dar jubelnd cin-
gkftimmt wurde . Für den unterhaltenden Teil i« S
Abends hatten ssch in liebenswürdigster Weise wieder
eine Anzahl hervorragender Krasse zur Verfügung ge¬
stellt: Frl . Kiefer zeigte ssch in Arien und Liedern ,
di« von Frl . Reiner ! am Klavier dezent begleitet
wurden , als fesche , muntere Soubrette: Herr Luger
wirkte als Bauchredner in unübertrefflicher Weise auf
die LachmuSkeln dir Zuhörer, ebenso Herr M o o ck mit
einem Vortrag in Elsässer Dütsch und Herr E a m v e
mit einer Tragikomödie auS dem Kommihleben . Die
Paulen wurden durch allgemeine Gesänge nach dem
Bercinsliederbuch . unter Klavierbegleitung durch Hauvt -
lehrcr Bauern : ei st er , auSgefüllt . lS .-V .)

Veranstaltungen
Maskenball des Gesangvereins Tmwgravüia. Di«

arbeitS - und lebensfreudigen Jünger der Schwarzen
Kunst , die nach de « TageS Last und Mühen ssch der
Pflege froher Geselligkeit, der Musik und des edlen <M<»
fangs hingeben . verstanden es von jeher , ihren Festen
einen eigenartigen Reiz zu geben . Ten ernsten Zeit-
umständen entsprechend, wollte man diesmal dem Kar -
ncval Sen Tribut versagen Dem Drängen Bt-ler aber
nachgebend, entschloß man stch doch , am FastnachtS-
SamStag, 18. Februar , im festlich geschmückten Saale
des „Kühlen Krug " den Mitgliedern und An-
Hangern einig« genussreiche Stunden zn bereiten . , Die
Vergnüg»ngSkommiision bat umfassende Vorbereitun¬
gen getroffen , um dieser, wenn auch in kleineren Rahmen
gespannten Festlichkeit ein würdiges Gevrüae zu geben,
das der Tnvogravtzia ihren alten Ruf , Feste zu feiern .
a» fS neue sichern wirb . Näheres stehe Anzeige. Noch
Schluss , 1 Uhr , Fahrgelegenheit Strasse nbahn .

Rüraerball in der Fcsthalle . Der Musikverein Har-
monie hat di« Veranstaltung des in Friedenszeiten so
beliebten Bürgerballes in der Fcsthalle am FastnachtS-
dtenStag übernommen . Die Ballmustk wird vom Har-
monicorchcster unter Leitung von Herrn Hugo R u -
dolvü ausgeführi. Im Biertunnel wird sich ein« der
beliebten Schrammelmusiken vroduzieren . An der Ver¬
anstaltung dürfen nur Mitglieder und von diesen cin-

geführi« Gäste teilnehmen . Der Bürgerball verspricht
eine» guten Abschluss der diesjährigen KarncvalSver-
onstaltungen .

Maskenball deS F .C . Phönix «. B. Am Fastnacht-
sonntag . den 14 . Februar , abends 148 Uhr , findet in
»er Stadt . Festball« der diesjährig« Maskenball statt.
In gewohnter Weise hat der VergnügnngSauSschuss auch
diesmal dafür Sorg« getragen , allen Freunden d -s Kar¬
nevals einige frohe Stunden zu bereisen. Der Musik-
verein Harmonie unter Leitung des Kapellmeisters
H . Rudolvb wird zu den neuesten Tänzen aufspic-
lcn . Im Biertunnel findet zur Unterhaltung und Be¬
lustigung ein Bockbicrfest mit Schrammelmusik statt .

Der Fubballkluv Baden veranstaltet am Samstag ,
den 18 Februar , abends Im Klubhaus einen „Lum¬
penball " , am Rosenmontag , den 15. Februar , abends
8 Uhr , im Löwcnrachen einen Maskenball . ( Siehe die
Anzeige.)

Kappensttznug . Morgen abend findet im „ Württem -
berger Hof" um '.48 Uhr eine Kapvensttzung mit Kon¬
zert statt. (Siehe die Anzeige.)

Oie Eppinger Mordtat.
Wie wir bereits gemeldet haben, hat sich die

Bermirtuna , daß die Flebinaer Bluttat an
Direktor Dr . Gregor mit dem Mord an der
16-jährigcu Landwirtstochter Frieda Hecker
in Zusammenhang gebracht werden könne , be¬
stätigt. Es wurde von Anfana an angenom¬
men . daß wegen des örtlichen und zeitlichen
Zusammenfallcns der scheusslickcn Taten viel¬
leicht der gleiche Täter in Frage kommen
köiinte . ES ergaben sich in der Ausführung
der beiden Verbrechen auch gewisse lleberein-
stimmungen, die den Verdacht gegen Mack
rechtfertigten .

Tie Untersuchung , die bisher von der Staats¬
anwaltschaft Heidelberg als für Eppingcn zu¬
ständig geführt wurde, geschah in Benehmen
mit der Staatsanwaltschaft Karlsruhe , an die
die weitere Behandlung der Angelegenheit
übergegangcn ist. ES darf als das Verdienst
des betreffenden Untersuchungsrichters ange¬
sehen werden, dass er in zielbewusster und eifri¬
ger Arbeit die Indizien so znsammenacbracht
hat , dass - cm Täter ' schliesslich kein Leugnen
mehr half und dieser ein Geständnis ablegte.

Ter Verdacht , dass Mack auch Sic Eppinger
Bluttat ausgcführt habe , bestärkte sich noch , als
er unwahrscheinliche Angaben machte. Bekannt¬
lich wurde in Eppingcn einige Zeit nach dem
Verbrechen ein sog . Knicker gefunden, der bei
der Tat benützt wurde. Mack hat, als er von
Mannheim nach Flehingen kam, einen d - rarti -
gen Knicker im Besitz gehabt . Immer mehr
wurde wahrscheinlich , warum Mack den Besitz
dieses Dolches bestritt. Er hat , als er mit dem

Mädchen in Eppingcn zusammentraf uvd Wider¬
stand fand , dieses erstochen. Mack gehört zu
denen , für die ein Menschenleben keine Rolle
spielt . Schon die rohe Art , wie er gegen den
Direktor Gregor vorging , dem er sogar, als die¬
ser flüchtete , ausser einem andern noch einen
Stich in den Rücken versetzte , zeigt , dass es sich
um einen gemeingefährlichen Menschen handelt,
der ja auch bereits im Zuchthaus war . Dr .
Gregor ist nur dadurch dem Tode entgangen,
dass der erste in die Lunge gegangene Stich ab-
geschwächt wurde. Nachdem dem Täter die vcr-
schiedencn Verdachtsmomente vorgehaltcn wor¬
den waren , legte er ein umfassendes Geständnis
ab , dass er auch die Epvinger Tat verübt Hab" .
An der Wahrheit des Geständnisses kann nicht
gezwcifelt werden, denn die Sammlung und
Nebeneinanderstellung der Indizien ergibt , dass
nur Mack als Urheber des schweren Verbrechen ?
in Frage kommen kann . Dafür spricht auch der
Umstand , bah der Stich gegen das Mädchen in
der gleichen Weise geführt wurde, wie gegen
Dr . Gregor . Das Charakteristikum ist ein wü¬
tender und zielbewusster Gebrauch des Mord-
instruments .

Die Tat in Flehingen dürste zu einer An¬
klage wegen Mordversuchs und tette in Ermin¬
gen zn einer wegen Mordes führen , die wohl ,
da Ser Tatbestand ganz klar liegt, schon in der
nächsten Schwurgcrichtstagung zur Verhandlung
kommen werden. Es ist begreiflich , dass sich der
Eppinger Bevölkerung eine grosse Erregung
über das grausige Geschehen bemächtigt hat, doch
ist dringend zn raten , Ruhe zu bewahren und
die Verhandlung abzuwarten . Man muss der
Untcrsuchungsinstanz Tank wissen, dass sie den
Fall aufgeklärt und die Uebersührung des Tä¬
ters bewerkstelligt hat . So ist die Gegenh we¬
nigstens von der Unsicherheit befreit worden.

Weiter wird gemeldet :
Ter Uebersührung des Mörders kamen Un¬

tersuchungen zu Hilfe , die der bekannte Gerichts-
chcmiker Tr . Popp mittels des aufgefundenen
Dolches unternahm . Der Vorgang der Tat
klärt sich nun dahin auf, dass Mack auf seiner
Flucht von Flehingen zu Fass nach Eppingcn
kam. Dort traf er die ihm völlig unbekannte
Frida Hecker , die sich auf Sem Heimweg von
einem Spaziergang mit einem Bekannten be¬
fand , der später in den Verdacht geriet und ver¬
haftet, aber wieder entlassen wurde . Mack stellte
an das Mädchen , wie er in seinem Geständnis
zugegeben hat . unsittliche Anträge , und stach , alS
er von ihr ab gewiesen wurde, mit einem Dolche
auf die Wehrlose ein . Tann entfernte er sich,
ohne sich um die Folgen der Tat zn kümmern .
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Elly liebenstreit
WERKSTÄTTE FOR FEINEN DAM EN PUTZ

KaiMfstrafi« 103 ’

empfiehlt ihre umfassende Auswahl
eleganter und einfacher Straßenhüte

Leibbinde „Reca“
ges. gesch . — itf die Beile

für Schwangerschaft, nach
Operation,beiSenkung

Gewissenh Bedienung. Verlangen
Sie sofort kostenlosenProspekt I

Reformleibchen
Büstenhalter

in vollendetenformen preiswert

Reformhaus Neubert
Imalitnilr . 25 — liRgaua Walditr .

M

KUNSTHANDLUNG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994
Größte Auswahl in Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst ln eigener Werkstätte

Kinderwasen
Klappwagen
Puppenwagen
Stubenwagen
taufan Sie am bee¬
ten und billigsten im

Ersten
Spezialgeschäft

Uebel & Lechleifer
Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H . MAURER
KailerltraSe 176s Eckhaus Hirschstraße

Piartos
Flügel
Katalog kootenloa
Gönstiga *d ;Teilzahlung

PHOTO
Annahmestellen Oberall — Telephon 4-507/4508

Theatergläsern , Feldstechern , Barometern nur beeter
deutscher Herkunft - Institut für Brillenoptik

Für jeden Geschmack In jeder Preislage

Mdilches Landesthealer Spielplan vom
13. 11. bis 23. 11. 26

• ) Im SanÄeStheater :

Samstag , 18. Febr . KL. 17. Tb .-Gem . 391- 496 . -R--
bcrt und Bertram . 714 bis m>L 1914. ( 5 .20.)

Saunt »« . 14 . Febr. B̂ormittaiiS:
iiellum , (ür die Volk. C17 . Th

ebt . BormittaaS: i ' etauoiieit« «w .
IlolkSibübne : „Die Rauder . 11—2 - -.

Abend? :
~

C 17/ Tb .-Gem . 501—600 . Znm erstenmal :
„gatiuitza". KomilSeOverette in 3 211ten von Franz
von Suvvö. —OMl (6.40.)

Moutae. 1» . Seit . 17. Tb.-Gem . 401—500 . „Ro¬
bert and Äertram . 71, biS nach IMd . (3 .29.)

Dienstag. IS. Srbr . * „Fatinitza". 7—10. (6.40.)
Mittwoch . 17. Febr. * v 17. Tb .-Gem , 1 . S .-Kr .

„Manon LcSrarrt . <1:— 10 . (8 .40.)
Donnerstag. 18. Sebr. . 4 A 17- . Tb -Gem - 891—1099

und 8 . S .-Gr. Gallenstein . 3. Teil. WallensteinS Tod .
714 biS argen 11 . (5 .20 .)

Freitag. 19. Sebr. ± F 18 ., Volksbühne fi . „Li -Tai-Pe".
714—011 . (8 .40 . ) ES lind Platze in allen PreiSgattungen
erhäÜliÄ .

Samstag . 20. Febr. f B 17 . Tü .- 6»em . 791—890. Äum
erstenmal : „Das Salzmtrger Grosre Welltheatcr " von
Huao von HosmannSwal . Mustk von Einar Nilson .
Th biS neaen 10. (5 .20 .)

Sonntag . 21 , Febr. NaLmittaaS: .8u ermäniaten Prei
scn : „Der Postillon »0» Lontnmeau". Hieraus : „Tan ,

vw, fug nach 6. ( 1. Rana unA ffiiwi-rnt, a ._
8. Ra na 2.—

len : „ iLer wnu »» »»» • vietnu . . __
bilder ". 214 biS nach 5. <1. Ran» uwd Sverrsttz 4.
2. Rang 8.—. 8. Rang 2.— . 4 . Ran« . 1.—.) Abend » .
* G 18. Th .-Äeui . 1001—1109. „Fidelio . 7—96, . (8 .49.)

'aaz-
4.— ,nds :

1 LJCr C IJ 1 1 1 " )7 | Montag, 22, Febr. Tlb-Geni . WI-—899 und 1191— 1899.
Ji IILOO Kaiserstr . 1 B .7. - Musskafiichc Leitung : Ferdinand

Wagner . , Werke von F . Grüner. El . Tebnsso und Hec -
tor Berlioz . 717—Sks. (4 .89.)

Dienstag. 28. Febr. Volksbühne 6 . ..Wallcnftein ".
1 ;^ und 2 . xvX UallenfteinS Laaer, Di« Piccolomini .
7(4—1041 . (5.20.) per 4. Rang i>t für den allgemeinenVerkauf freiaebalten .

d) Im Konzerthaus :

F-rciiag . 12. Febr. , 4c Th.-Gem . 2. S .-Gr . und 591 bis
b^ '

931
4

(T » f r c 1 e 1 e: -Lallallcs Besegnung" . 7)4

^ Douutag. 21. Febr. „Alt Heidelberg" . 7 bis aegen 19 .

^ !)n den Preisen stwd das
oozialabaabe lnoearifscn .

Programmheft und die

Umtauich der VorznaSkarten und Vor¬
kaufsrecht der Abonnenten und (Inhaber von BorzugS-
karten am «- amStag , den 13. Fsbruar . nachmittags H4

5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um-
tausch ab Psontaa, den 15. Februar . Auslosuna der Kar-tfn ’S>r Teilnehmer der Thcatcraenieinde jeweils
M . Dortaa der Aufsübruna in der Geschäftsstelle
(0—1 Ubr . 4—6 Ubr ) .
. Kartenverkauf : VorverkausSkaste der LandcS-
tlieaterS Fern tvr . 6287 . In der Stadt : H .rmvtvcrkausS-
stellen: MustkalienbandlunaFritz Müller und Rcile-
vuro Hermann Menle . WcUeve Verkaufsstellen :Iigarrenbairdluna B r u n 11e r t , Äaiserallce und Kauf¬mann Karl H 0 l z s ch u b , Wcrderstraste 48.

(£ > /ieafet

(9 . <§ . ' /̂za/tnen
nicht vergessen.

OTro SCHWARZ/KOMDITOREI
Filiale KaiserstraBe Ecke HerrenstraSe - Tel . 6547

Hauptgeschäft am Kartator
FABRIKATION FEINSTER PRALINEN

Gegr . 1846

Juwelen
Brillantringe

perl - U . Farbsteinringe
Fa ntasie - u .Siegel ringe

Trauringe

J . Petry Wwe ,
Karlsruhe i . B .

Kaiserstraße 102

Reiobes Lager bei billigsten Preisen

Perlkolliers
Aparte

Neuheiten
In Gold - , Silber - und

Steinschmuck
*

I KUNSTPLISSEES HW C . SICKLER i
(I) jeder Art werden angefertigt von W ff) Kai««r. tr. I52, *^ nüi»rd .Hauptpost - Gegr, 1353 || |

I FÄRBEREI PRINTZA - G § |

Fotografie Samson & Co.
Passage 7 Telefon 647
Sonntags von 11bis 4 Uhr geöffnet

ModerneLichtbilder zu billigsten Prosen

V. HEUPEU
Stock - und Schirm¬
fabrik - Karlsruhe
Herrenstraße46u.Xaiserstraße201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

dänisches
SVtftVilK

die neue epochemachendeErfindung in
der Tonwiedergabeder Sprechapparato
Elektrisch und Fedenverk
Bitte Prospekte zu verlangen1

Alleinverkauf für Mittelbaden

Fritz MOiier
MufUtaSäcnliandluna — Mailiiuhc
Kaiserstraße Ecke Waldstraße, Teleph . 388
SprechmaschinenabteUung , 4 Vorspiefräume

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009

==1

M

ffil ■ilitliiii
'
illlilMHIi

'lllilii'illaillli . . .



Kr. 72. Seite 6 Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 12. Februar 1926 Abend -Ausgabe

KusVadeir
bld . Rotenfels ( Murgtal ) , 12. Febr . Am

Dienstag abend 8.30 Uhr e n t g l e i st e n fünf
Güterwagen des Stückgüterzugs 8534 auf dem
Anschlußgleis der Linoleumfabrik an die Murg¬
talbahn . Die Aufräumungsarbeiten dauerten
mehrere Stunden . Ein Hilfszua aus Karls¬
ruhe mußte das Personal dazu herbeisühren.

H . Baden-Baden, 12. Febr . In der evangel .
Ztadtkirche veranstaltete der unter Leitung von
perrn Fritz Gscheidlin stehende , in der letz-
len Zeit sehr rührige Evangelische Kirchcnchor
: in Bach - Konzert , zu dem sich die Zuhörer
derartig zahlreich etngefundcn hatten, daß die
siirche vollständig besetzt mar . Als Mitwirkende
standen auf dem Programm , das nur Werke
bon Bach enthielt, Kouzertsängerin Frl . Anne¬
marie Schneider aus Karlsruhe , Kammer-
länger Max Büttner aus Karlsruhe und
Musikdirektor Theodor Münz aus Karlsruhe ,
die ausnahmslos vorzügliche Leistungen boten .
Den Glanzpunkt des Programms bildete die
Kantate „Wachet auf. ruft uns die Stimme" . —
Der Gesangverein „Konkordi a" gab sein
Kinterkonzert bei zahlreichem Besuch im Gar -
iensaale des Kurhauses . Auch er hatte Karls¬
ruher Künstler zur Mitwirkung verpflichtet , und
zwar die Altistin Frl . Hilde Paulus und
Herrn Dr . Karl Brückner (Violine ) , die mit
ihren künstlerisch vollendeten Darbietungen
reichsten Beifall fanden und verschiedenen Her¬
vorrufen Folge leisten mußten. Auch die Män-
stcrchörc fanden eine stimmungsvolle und har¬
monische Wiedergabe . .Hauptlehrer N h l als
Dirigent und Gymnasialmustklchrer Otto H a l »
! e r als Begleiter am Klavier entledigten sich
ihrer Aufgaben mit vorzüglichem Gelingen.

dz. Dbcracheru, 12. Febr . Im Rcbgrundstück
des Bürgermeisters auf dem Bienenbuckcl stehen
bereits die Mandelbäume in voller Blüte .

6z. Osseuburg, 12. Febr . Die Stadt Offenburg
mt die Maßnahme getroffen, daß den zahlrei¬
hen Wanderern die Auflage gemacht wird , jeden
Dag einen Ster Holz zu sägen . Zurzeit sind in
Offenburg 20 dieser Handwerksburschen mit
Hvlzsägcn beschäftigt. Je nach der Zeit ihrer
Arbeit erhalten sie dafür Nachtquartier und
Abendessen. Einzelnen , die länger arbeiten , wer¬
ben auch Anzüge und Schnhwerk gegeben .

bld . Hansach, 12. Febr . In einer der letzten
Nächte wurde in ein Möbellager und in zwei
Kolonialgeschäften hier durch Ausschneiden der

Fenster eingestiegen und eine Menge Ge¬
genstände wie Reisekoffer , Damen- und Her-
rentaschcn , Rauchwaren, Lebensmittel . Flaschen¬
weine , Zigaretten und Schokolade , der Inhalt
der Ladenkasse und ein Motorrad g e st o h l e n.
Das Motorrad wurde am Kinzigdamm wieder
vorgefunden. Die Täter konnten noch nicht
ermittelt werden.

dz . Mietersheim (Amt Lahr) , 12. Febr . Das
Automobil des Bahnhofrestaurateurs B u r t h
aus Kippenheim fuhr gestern abend XII Uhr in
voller Fahrt bei einer scharfen Kurve am Ein¬
gang des hiesigen Ortes auf ein Haus und
drückte die Mauer ein . Die in dem Wagen be¬
findliche 21jährige Tochter des Wirtes Rindfuß
aus Kippenheim erlitt schwere Verletzun -
g e n. Auch der Chauffeur wurde schwer verletzt .

dz . Schopfheim , 12. Febr . In dem neben dem
Gasthaus „Zum Kranz" gelegenen dreistöckigen
Wohnhaus brach heute nacht gegen XI Uhr
Feuer aus , dem das große Gebäude binnen
kurzer Zeit vollständig zum Opfer fiel . Die Be¬
wohner vermochten infolge der außerordentlich
schnellen Ausbreitung des Feuers nur das
nackte Leben zu retten , während sämtliches Mo¬
biliar und die sonstige Habe ein Raub der
Flammen wurden . Der Schaden ist sehr groß
und läßt sich zurzeit noch nicht übersehen . Bon
der Brandkatastrvphc sind drei Familien be¬
troffen, die obdachlos geworden sind . Das
Feuer nahm seinen Ausgang von dem in diesem
Hause untergebrachten Modegcschäft,- die Ur¬
sache ist aber noch nicht bekannt.

dz. Lörrach , 12. Febr . In der hier abgehalte¬
nen diesjährigen Generalversammlung
der Vichzuchtgenossenschaft Lörrach
konnte mitgeteilt werden, daß das vergangene
Jahr zwar arbeitsreich war , aber auch einen
erfreulichen Fortschritt gebracht habe. Auch der
Migliederstand habe sich auf 876 erhöht. Die
Zuchtvichschau 1926 soll voraussichtlich am 7.
September in Kandern stattfinden . Um den
Züchtern aus dem oberen Bezirk die Möglichkeit
zur Beschickung der Schau zu geben , sollen die¬
sen die Transportkosten ersetzt werden. Ein
Antrag auf Einführung der Milchleistungsprü¬
fung wurde einstimmig angenommen. Die Wah¬
len ergaben die Wiederwahl der ausscheidenden
Mitglieder .

dz . Waldshnt . 12. Febr . Der Gemeindevrr-
band Oberrhein hat an die Reichsbahndirektivn
Karlsruhe eine Eingabe gerichtet , in der um
Besserung der Verbindungen auf der Strecke
W a l d s h n t—I mm endin gen ersucht wird.

Eröffnungsfeier des
Scheffelmuseums in Karlsruhe.
Zur Ehrung des am 16. Februar Hundert¬

jährigen, größten badischen Dichters. Josef
Viktor von Scheffel , konnte am Freitaqmorgen
das lange geplante Museum einaeweiht und
übernommen werden. Zu dem schlichten Ge¬
dächtnisakt in den im Pavillon bei der Schloß¬
kirche untergebrachten Museumsräumen hatten
sich neben einer größeren Anzahl von Persön¬
lichkeiten aus wissenschaftlichen und künstleri¬
schen oder repräsentativen Kreisen einaefunden:
Staatspräsident Trunk , Minister des In¬
nern Remmele , Oberbürgermeister Dr .
Finter , Vertreter der Hochschule , der Lan¬
deskunstschule, der Landesbibliothek, der Unter¬
richtsverwaltung , der Stadtbehördc . des Be¬
zirksamtes usw . Bon der Familie Scheffels
war die Schwiegertochter Joses Viktor v . Schef¬
fele mit den beiden Töchtern und dem Schwie¬
gersohn anwesend .

Der Vorsitzende des Deutschen Scheffelbundes,
der Germanist an der Heidelberger Universität,
Geh . Rat Panzer , gab in seiner Bcgrüßungs -
und Dankesansprache eine kurze , treffliche Wür¬
digung des Dichtercharakters, dem cs zum
erstenmal gelungen ist , den Geist seines engeren
Heimatlandes auf einen starken künstlerischen
Gemeinschaftseindruck zusammenzufassen . Ein¬
zelnen Dank stattete der Genannte ab der Fa¬
milie für die Ueberlassung des Nachlaßes, der
Regierung für Schutz und Obhut, dem Landes¬
museum für Unterbringungsmöglichkeit und
Sachhilfe , der Stadtverwaltung für Entgegen¬
kommen und Unterstützung, verschiedenen Nach¬
kommen des einstigen Scheffelschen Freundes¬
kreises , einer Firma , die Material zur baulichen
Einrichtung gestiftet hat, Werner Kremser, dessen
Uranregung zusammen mit Alberta von Frey¬
dorf das Museum seine Gründung verdankt,
den hervorragenden Mitgliedern des Schefscl-
bundes , dabei namentlich seines eifrigen Ge¬
schäftsführers Dr . R . Siegrist .

Namens der badischen Regierung und im be¬
sonderen der Unterrichtsverwaltung sprach
Minister Remmele den Dank an die mannig¬
fachen Veranstalter aus : er begrüßte eine solche
Schöpfung in schwerer Zeit als einen Lichtpunkt
und als Gelegenheit zur inneren Stärkung und
Einkehr. Ueher die gegenwärtige Gestaltung
des Scheffelmuseums hinaus soll dieses nur
einen Anfang bilden. Der Direktor des Lan-

desmuscums Dr . R o t t sprach seine Freude G ,
über aus , daß die Penaten Scheffels aus
Stefanienstraße in die schönen Schloßra"'
übergesiedelt sind und gibt ein paar geschichü"-.
und kulturelle Erinnerungen über den
flügel . Mit dem Wahlspruch des reifen At“
ters Scheffel vom Schweigen , Hoffen und' '
terwandern soll der Ausbau zu einem bai»M
Dichtermuseum erstrebt werden. Namens
Familie Scheffel erstattete Freiherr
Reischach - Scheffel den Dank ab ®
Widerhall der Dankcsbczcugungen aus
Kreisen des Schcsfelbundes, der Behörde!^ »n
der gegenwärtigen Teilnehmer der Feier .
für die verstorbenen direkten männlichen AUkommen des Dichters gesprochenen Worte glv ' si ,
ten in dem Wunsch, daß baldigst die MöglickN,kommen möchte, durch Scheffelstipenbien

%

*5
gen Segen zu stiften : ein besonderer Dankes(JU |4l | lVU ; litt VV| vllvvlvt ( i ||iruß galt den Studenten , den Sängern und
Wanderern .

Im Auftrag des deutsche» und des badsi^Sängerbundes und insonderheit der
Mo"

, die durch ihre alljährliche Maifeier
fels Dichtertum besonders nahe steht, sprach
vatmann Oechsler den Dank des Dere"h ^ans und überreichte alS Stiftung eine rc,
Scheffels ans EheHalis Künstlerhand. An
gramme» waren unter andern eingelaufen e „
solches vom Reichskunstwart Redslob,
Schwanitzangehörigen und ein gereimter Kr"
der Dichtergemeinde Gabelsbach. »Unter der Führung von Dr . Siegrrst
ein Rund-gang durch das Museum augetreo
lieber dessen Einrichtung und Inhalt sind A
sere Leser durch den authentischen erschöpfet-,
Aufsatz in Nr . 67 des „Karlsruher TagblaÜ ^
unterrichtet.

Wetternachrichiendt'enß
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe

Freitag , 18. Februar . .
Die Mitteltemperatur des gestrigen

lag nur 4X Grad über der normalen , eS 2
etwas kühler als am Vortag , obwohl untertK
zeitweise die Sonne schien . Nachts fiel iw
zen Land etwas Regen ( 1—4 1/qm) . Die H?A,
gen Morgentemperaturen sind gegen die gest
geil nur lvenig verändert . ...Wcttcranssichten für Samstag , 13. Febr»t '

Vorübergehende Aufhellungen, sonst
-auer des milden, zu Rcgenfällen neigcE
Wetters . ^

%

$1

badst man am uorfeififjajiejten mit /VVIlI bester

'S
kl,

iS

in >6 , u .1 ftftmtya & ungm überall erhältlich .

Heute nachmittaz verschied unser hoch-Mcutenacomittaz ver :
verehrtes Ehrenmitglied

der Königl. Generalmajor z . D.
Herr Ferdinand

Freiherr Röder v . Diersburg
| Ritter des Eisernen Kreuzes II . Kl . v. 1870/71 |und anderer hoher Orden

Am 15. Juli 1870 als Kriegsfreiwilliger indas damalige Großh .' Badische Feldart -Re-
ciment eingetreten , nahm er an den Ehren¬
tagen dieses Regiments teilend gehörte ihm
bis 1881 als Abteibings - und Regiments -
Adjutant an . Von 1890 bis 1904 war er der |erste Kommandeur des 3. Badischen Feld -

[ artillerie -Rogiments Nr. 50 und spiiter Kom - |. e-Bric[ mandeur der 28 . Keldartillerie -Brigade .Ein vörnehmer , wohlwollender , fiir das
Wohlergehen jedes Einzelnen seiner Unter - |

I gebanen besorgter Vorgesetzter , ein treuer .I lieber , stets hilfsbereiter Kamerad ist unsentrissen worden . ,Wir werden ihm allezeit die Treue hal - |ten und seiner in Ehren gedenken .
Karlsruhe , 11 . Februar 1926 .

Im Namen des Vereins „ Alt-Gottesaue “
H. Rodblitz

Oberst a . D . u . I Vorsitzender .

i Kranzspenden
liefert

ludst '. Allingev I
Karl -Wihelmstr . 711

Telephon 914.

Geschäftsmann sucht

Hk. 2500
gegen Hypothek Geber kann daselbst leichte
und gut bezahlte Beschäftigung finden . An¬
gebote unter Nr . 8252 ins Tagblattbüro erbet.

Hk . 1200 - 1500
uovüöcrnef ). aut etwa 8 Monate ccfutfit
ftencti prima . linsperaütung oder pro¬
zentuale Belciligung iur lau,ende Ans »
lrüac von alter Firma . Anaebotc oon
Selbstgcber nnt . Nr 8249 ins Tagblaitb .

körostcr
WuiMWW .

Bon beute ab werde
ith auf dem Marktplatz ,l' ttdtptasplatz ii . ttzcora-
grledtichstr , in. Wurst -
n . Dürrsleischware « be.
deutend hcrabsetzcn. Da
ich nur erstklassige Wa¬
ren stihtc , bitte ick, nin
qencipten Zuspruch.

Mar ZÄolcr . .
Wurst - n . - ütauchioaren -

aeschäft .

E fl 2 n !
vermittelt mit bestem
tirfuit , Privat . Geschäft
pandwirtschast .

fS-rnit H . Erzlnaer ,Karlsrnhe ,
Zabrinqcrstraste 27 . 111.

Liückt'oUe c« vti« (Ät.

2 »«8 -lk . zu .
# Reg . Mk . 387 .-

13 Reg. Mk . 430.-
Zahiungserleichterung

Frankolieferung

ICaiserstr . 167. Tel . 1073
Salamandersctmbliaus

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , ganz plötzlich meinen geliebten

Mann , unseren treuen Vater, Bruder und Schwager

Generalmajor a . D„ Ritter hoher Orden

abzurufen mitten aus seiner aufopferungsvollen und rastlosen Tätigkeit
heraus im Alter von 78 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Elisabeth Freifrau Röder von Diersburg ,

geb . Ullmann
Eleonore von Berg , Witwe , geb. Freiin Röder

von Diersburg
Elisabeth Freifrau von Schönau -Wehr ,

geb. Freiin Röder von Diersburg
Fritz Freiherr von Schönau -Wehr

und 8 Enkel .
Karlsruhe (Stefanienstraße 18 ), den 11 . Februar 1926.

Beerdigung : Diersburg , Stat . Niederschopfheim , Sonntag nachm . 2 30 Uhr
Einsegnung Samstag , den 13 . Februar, nachmittags 3 Uhr . Friedhofkapelle

Allen , die mir in schwerster Stunde beige¬
standen haben durch ihre warme und innige Anteil¬
nahme beim Heimgang meines lieben Mannes

Jacob Blaul
s
&

allen , die ihn begleitetenauf seinem letzten, ernsten
Weg und ihn mit Kranz und Blume bedachten,
spreche ich meinen tief empfundenen Dank aus .

Frau Johanna Blaul , geb . Kuch.
Karlsruhe , den 12 . Februar 1926

£St%
N

Todes -Anzeige .
Gestern nachmittag entschlief nach eintägiger Erkrankung

an Herzschwäche unser hochverehrter,* langjähriger Erster
Vizepräsident

Herr Generalmajor z . D.

Freiherr Röder v . Dlershars

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Anteilnahme an dem tragischenHinscheiden meines
unvergeßlichen Mannes , meines lieben Sohnes , un¬
seres guten Vaters und Bruders

l^ichard Allcgri "
kl!

sagen wir an dieser Stelle unseren innigen Dank ,
im besonderen danken wir Herrn Stadtpfarrer
Kaminsky für seine trostvollen Worte am Grabe ,
dem Quartett vom Bad . Landestheater für den er¬
hebenden Gesang , dem Herrn Ritz für dessen Violin-
solo, der Hebelloge Karlsruhe , der Hebelloge Offen¬
burg, der Gesellschaft Ulk, der Gesellschaft Ale¬
mannia , dem Bund bad . Tanzlehrer, dem Allgem.
deutschenTanzlehrerverbandund den Schülerinnen
seiner Ballettschule, sowie all den vielen , die dem
Verstorbenen das Geleit zur letzten Ruhe gaben ,
und für die reichen Kranzspenden.

!?■

Familie Allegri
Familie Lustig.

An seiner Bahre trauert in tiefstem Schmerze das Präsidium
des Badischen Kriegerbundes mit allen Kameraden des Bundes,
die in ihm den bewährten Berater und besten Freund verlieren .

Einsegnung Samstag, den 13 . Februar, nachmittags 3 Uhr,
in der hiesigen Friedhofkapelle.

Beisetzung in Diersburg am Sonntag nachmittag 2 .30 Uhr.
Anheuser .

®o»oo»ocioc»o<* x» ojoc»o<» a»ocü <3oc»ocrxx >o» c»octtc ®aio<:
8 Zur Kenntnisnahme

durch den plötzlichen Todesfall meines Mannes übernehme
$

nunmehr persönlich die Weiterführuna be»w die ge,tun « ^
Instituts unter Assistenz meines Sohnes . Die Firma bleibt weiterb '"
bestehen und werde ich anher dem Tanzunterrscht auch die ütallctschu,
ipeiterführen . Gcsl . Anmeldungen erbeten Mricdrichsplatz 5.
Telephon 5464. Sprechstunde 11 —12 und 3—5 Uw

Paula Allegri -Bayz, BallelmeUterin a . 0‘
c*o®o*oo*oc» c» c»ootocsooKKX)Oioo»oc<oot >c»oc<oo5ccioc

tad&Uowi, cUe.
297,
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, UAL ca. 17,7 Mftttarden ReichSm . Ein-
^ tjj^ bichlietzt. hat die Umfatzzftfer der letzt-

tti*
*04.? englischen Handelsbilanz beinahe er-

?L [t betrug ca . 38,48 Milliarden ReichSm . —
: -ni> -^ . schnelle AnschrvcLen der amerikanischen

-7^ Essern stellt einen Rekord dar , wie ihn
stii^Lfiäer Periode andere Länder bisher nicht

0 KiMrn - Die Bereinigten Staateil haben ein
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ei»s
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, Handelsbilanz der Bereinigten
von Nord - Amerika , die für

»tz-A br 1815 mit ca . 20,6 Milliarden Reichsm .

Die F-r-enmg des
A»che«cha«-e<s.

Heer von HandelÄcainten in den letzten
*T **1 « schaffen, die »nm Teil in Angliederun«

an den im Auslände errichteten Zweig-
^ " « s Auswärtigen Amtes sich betätigen,
W » aber auch ein« selbständige handels-

Täjsgx^it auSüden. Sie erstatten
W ~fä&iö« Berichte . Ein« andere Seite der

besteht darin , daß sie all« an sie gerich-
sairfmännischen Anfragen formularmäßig

Wnt Diese Bearbeitung wird in Wa-
zentralisiert. — Dort befindet sich ein

Archiv , in dem alle Anfragen nach ame-
s«,î

ck>en Erzeugnissen. LandesProdukte. Roh-,
t,»^ Eg ». Jndustrieprodukte registriert wer-
>i^- ^ °n den Anfragen werden auf Grund
»xj. dazu geschaffenen Formulares auch noch
^§11; Einzelheiten beschafft , wie z. B . Ban -k-

, -7»!», Betriebskapital , voraussichtlicher
ifH». in den angefragten Erzeugniffen, Refe-

iß Telegrammadresse nfw. Bon allen Aus-
aite?en laufen die gesammelten Anfragen

^ ^ "tralnrchiv ein . In derselben Weife kön -
amerikanischen Firmen sich im Zentral .

ik>̂ ,?egistrieren lasten , mit denjenigen Er¬
eilen , die sie zu exportieren wünschen.
Island hat die Entwicklung des Außen-
« VT großen und ganzen der Initiative

hk» -„? ^ lnen Unternehmers überlasten. Die
i,z im Auslande etablierten Zweigstellen
itz^ ^wärftgen Amtes ( Foreign Offices stehen
i, Urständ lich auch in allen Handelsfragcn

Staatsangehörigen zur Verfügung .
<» öe,,/ichterstattung über HandelSverhältnisse

fremden Ländern wird ebenfalls gehand-
zum Teil im ,Lsoarü of Trade Jour -

Ischl ber amtlichen Beröffentlichung des eng-
Handelsamtes, bekannt -gegeben . In der

fen Förderung der Handelsförderung
tita ^ die englischen Handelsftäbe im Aus-
iftlt ge wist« Reserve auf. Dagegen unter -
il^ M. im Kriege entwickelte „Federation of

«lsoj!?..Industries " i)i den in Frage kommenden
<«^ ^ ndern eigene Korrespondenten, die der
^ n£l .

Äntrale regelmäßige Sierichte erstat-
rche organisatorische , schematische Förde-
' >t nicht wahrzunehmen. In gewissem

^ tthi ®öt &« dies dem hochentwickelten Kouf-
^

"ftletst des Engländers widerstreben,
n^ ^ kreich hat sich zur Förderung des

.„-̂ Handels ein ganz besonderes Instrument
tkull'en . DaS „Office National du Commerce
WVfiir" ivurde durch Gesetz vom 28 . August
»i,. '**8 Leben gerufen. ES entfaltet vollkom-
d-z^ babhängig von den Zweigstellen des AuS-

Amtes seine Täfigkeit. benennt und
" ^llen in Frage kommenden Ländern die

" i- I^ ner Zweigstellen nach eigenem Ermes-
. lmndelt sich dabei meistens um Söhne

^ lzl^ nzösischen Fabrikanten . Diese Berichte
i 1 beim Handelsministerium gesammelt,

otm * hier aus zum Teil in vertraulicher
« n in Frage kommenden Interessenten

<>

% ,
^ Wltwr -V 111 Ullliliniiwut timmiiiu » »
»Hz Mch gemacht . Diese Organisafion wird

v >üatgmitteln finanziert . Da aber diesel|si»v.i l)lnltKln nnanzrerr . «oer mq«
?>iis. ?"^büros auch soweit gehen, daß sie tcil-

die prakfische Förderung und Hcrbci-
lkt - j?» der zu erzielenden Erfolg« eingreisen,

»^ - ^ rgütungssystem für diese Leistungen
sn der Weise, daß die Lieferanten

tob,
*!* " dielten Erfolg« ein« prozentuale Ab-

jti. "
J* das Büro zu entrichten haben . Die auf

Ml dem Office zuflietzeuden Mittel sollen
^ >fe,,

10V Millionen Franc jährlich be -

^ ^ Utschland hat von jeher ebenfalls auf
»»z^ erlchterstattimg der Auslandsstellen des

Amtes im Interesse des Exvorts
>!!-7>V « legt . und di« SluSlandsstellen haben

allen diesbezüglich an sie gerichteten
ö » Rechnung getragen. Eine systemattsche
» lib - ^ tung wurde gleich nach dem Krieg « ,

zu diesem Zwecke geschaffene Außen -
'

k̂ ssteile des Auswärtigen Amtes ins Leben
Br

« . deren Abteilung Eildienst. die für die
.. chr.ütlichnng geeigneten Berichte verbreitete.

Sa .* Einrichtung knüpften sich große Hoff-
und sie wurde auch in erster Zeit besvn-

^
8riie.?0n den ausgesprochenen Exportfirmen
itrtuF Und unterstützt. Bald stellte sich aber

, daß insofern eine Mißstimmung ent-
fte »!,

d 'ö der berufene Exporthandel dagegen
t 1 "ahm , daß durch Verbreitung der Aus-
«ik Nachrichten bei zu viel unkundigen Firmen

r^ urcgnng znm Erporfieren herbeigefithrt
^ i»„ . .,Dics hatte zur Folge , daß die

stelle deS Zluswärfigen Amtes

K
'
ei

Außen-
wieder_ _ „ . ..llt

. wurde. Die im Auswärfiqcn Amt
>. ^ 'ulaufcnden Berichte werden zum gro-

ü>» , durch den Eildienst in Verbindung mit
!S >

" kberfeedienst veröffentlicht. In Bcrbin-
ürmit ist Adressenmaterial gefammelt
das gegen mäßige Vergütung an In -

5ly,
'jsen verabfolgt wird , auch sind über ein-

% vandelsgebiete Spezialarbeiten veröffeni-
r ^ °«den. In letzter Zeit ist man auch wie-

übergegangen, den einzelnen Jndustrie -
? delskammern besondere Abteilungen

R^ ^ bern (Rcichsnachrichten -Stelle für den
Mt Pudels , durch die die beim Ausirmrfigen

^ 'u« hxnden Nachrichten zu beziehen sind .
. ittzp, üstemattsche Organisafion und Bericht-
Rtq^ ug, d . h . die spezielle Vorschrift , Berichte
»iteßr

ü zu nniffen . dte, soweit bekannt , nicht
die im Auslande errichteten Zweig-

im Interesse des deutschen Autzen-
g; .

s auswerten zu können , wäre kein 9lach -

» V ,
n die Augen springender Vorgang ist daS

Union der Russischen Sowjet¬

republiken orgauisierte Einfuhr - und
Autzenhwrdels -Monopol . «eher ein großes,
mächtiges Wirtschaftsgebiet wird hier eine
strenge Kontrolle des Ein- und Ausfuhrhandels
durch staatlichen Zwang aus -geübt. Daß es sich
hierbei um «ine schwerfällige , bürokratische , für
di« freien Handelsbegriff« unzulängliche Maß¬
nahme handelt, darüber ist kein Wort zu ver¬
lieren , und die rein natürlichen HaudelMorde-
run-gen werden es nach und nach beweise«, daß
dieses System sich auf die Dauer nicht befestigen
kann.

MrHchaMche
Die Wirtschaftscngnete 1»S6. Der Entwurf

eines Gesetzes über einen Ausschuß zur
Untersuchung Ser Erzeugungs - und Absatzbedin¬
gungen der deutschen Wirtschaft , liegt nunmehr
vor . Danach wird ein Ausschuß , bestehend aus
24 big 30 Mfigliedern einberufen, mid zwar :
8 Mitglieder auf Vorschlag des Reichstages : 8
Mitglieder auf Vorschlag des Vorstandes des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats: 8 Mitglieder
nach freiem Ermessen der Reichsregierung.

Der Vorsitzende des Ausschusses ist berechtigt ,
die Befugnisse der Verordnung über AuS -
kunftspflicht vom 13. Juli 1928 und der
Verordnung über Preisprüfungsstellen vom 13.
Juli 1923 auszuikben. Der Dorsstzcnde des Aus¬
schusses und die Vorsitzenden von Unterausschüs¬
sen sind befugt , bei den obersten RcichSbcHörden
»nd durch deren Vernfittlung bei den Reichs -
uich Landesbehörden alle zur Durchführung der
Arbeiten erforderlichen Auskünfte einzuholcn.

Die Mitglieder und der Vorsitzende des Aus¬
schusses sind verpflichtet, fich jeder mißbräuch¬
lichen Verwertung der infolge ihrer Mitglied¬
schaft oder des Vorsitzes zu ihrer Kenntnis ge¬
langten Tatsachen , Maßnahmen und Pläne zu
enthalten . Das Ergebnis der Aus¬
künfte ober Ermittlungen darf nicht
zu steuerlichen Zwecken verwendet
weiden .

Srfolg der preubische » Lch« tzlch«i»emilsi»n . Von
den M Mill . Rm . dreijährigen 6 )4 prvz . preußischen
Lchatzanweisungcn , die daS zehnkSpfigc Konsortium
übernommen hat . ist bekanntlich ein Teil ausdrücklich
Vorbehalten worden für ErwerbSabfichien der Spa r -
k a f l e n. Den Rest wollten die Banken in ihrer
engeren Kundschaft vertreiben bezw. zunächst als
eigene zinstragende Anlage verwenden . Den Spar -
kaffcn war anheimgestellt , Erwerbswünsche zu 96,5»
Prozent bi» zum 15. Februar anzumelden . Schon
die bisherigen Anmeldungen , die durch die Landes¬
banken und Girozentrale eingelaufen sind, über¬
decken den den Svarkaflcn reservierten Teil der
Emiflton durchaus , nämlich zum Vierfachen . Der Er¬
folg der inneren Schatzscheinemiffion Preußens ist da»
her schon jetzt al » ein vollkommener zu bezeichnen.
Dabei wollen dte Sparkassen vorwiegend l n b a r be¬
zahlen , nicht also mittels Verfall der vorher aus den
Händen der Seehandlung angckanften kurzfristigen
unverzinslichen Schatzamveisungen : also werden der
Staatsbank an den demnächstigen Etnzahlungster -
minen entsprechende effektive Barmittel zuflteßen kür
Rechnung der Finanzverwaltnng .

AnleiheabldsungSschein « de» Deutsche» Reiches .
Während der letzten Tage lagen größere ausländische
Kaufaufträge aus die Anleiheablöfungsscheine des
Dentschen Reichs an der Berliner Börse vor . Da
sich wegen Mangel an Stücken ein Handel in dieser
Anleihe , auch im Freiverkehr , noch nicht entwickelt
hat , konnten die Aufträge nicht auSgeführt werden .
Der Handel in der neuen Anleihe soll sofort begin¬
nen , sobald das Rcichsfinanzministertum bezw . die
Reichsbank dem Börsenvorstande mitaeteilt hat , daß
eine genügende Anzahl Stücke zur Verfügung steht.
Die Merkmale der neuen AnletheablösnnaSschein -
sind den deutschen Börscnvorstänbcn bereits vor eini¬
ger Zeit angegeben worden . Der Kurs der An -
leiheablösungsschclne berechnet sich , wenn man einen
Kurs von 0,375 Prozent für » ic Papiermark -Anleihen
zugrunde legt , auf 15 Prozent , da dem Gesetz
über die Ablösung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli
1925 zufolge 1000 Mk . Papiermark -Anleihen in 25
Reichsmark der Anlcihcablösungsschnld nmgetauscht
werden .

Der Ausbau d«S Montantrufts . Laut „Köln . Volks -
Ztg ." wird Sei der Bereinigte Stahlwerke A -G . sic-
öcrhaft gearbeitet , um da» große Gebilde des Trusts
möglichst schnell unter Dach und Fach zu bringen . In
der Frage der WcrkShandclSgcsellschaften ist man zu
einer Verständigung gelangt , die die Dreitei¬
lung des deutschen Absatzgebietes brin¬
gen soll . Eine Linie Lübeck —Erfurt —Hof , sodann
Erfurt —Bonn teilt das deutsche Absatzgebiet in ein
westdeutsches, süddeutsches und norddeutsches Gebiet
ein . Das westdeutsche Gebiet steht unter der Vor¬
herrschaft der WcrkSfirma der Rhein -Elbe -Union
Hcinr . Aug . Schulte -Dortmund . Das süddeutsche Ge¬
biet wird von den Wcrksfirmcn der Tbvssenwcrkc und
Rheinstahlwerkc , da» norddeutsche Gebiet von der
WcrkSfirma der Thvffenwcrkc beherrscht .

Man spricht in etngcwethten Kreisen davon , daß
andere Werke immer mehr zur Anerkennung deS
Grundgedankens dieses äroßen Zusammenschlusses
kommen und daß vertrauliche Fäden nach verschiede¬
nen Richtungen gesponnen werden . Man will von
westlichen Werken , aber auch von einem U c b e r -
greifen d c S Trustes nach Mittel , und
Ostdeutschland wissen.

Bildung einer internationalen Preiskonventio » in
der Drahtverfeinerungsinduftrie . Am 23 . und 24.
Februar finden in Wien Besprechungen zwischen der
deutschen und tschechischen Drahtvcrscinernngsindn -
strie statt . An dieser Besprechung sollen auch die
österreichischen und » ngarischcn Industrien teil -
iichmon . Zweck der Besprechung ist die Bildung einer
internationalen PreiSkonvcntion .

Tarifverhandlnuge » in der rheinisch - wcstsälische«
Eisen - « nd « ohlenindnftrie . In einer Sitzung der
BrzirkSarbeitSgemeinschast der Tarifgcmeinschaft der
rheinisch-westfälischen Eisen - und Kohlenindustrie
wurde über daS von Arbcitgebcrscitc gekündigte
Lohnabkommen verhandelt . Dte Arbeitgeber forder¬
ten eine Herabsetzung der Löhne der Hilfsarbeiter
von 55 auf 50 Pfg . nnd der Facharbeiter van 70 aus
63 Pfg sowie eine Kürzung der festen Zulagen der
Akkordarbciter von 14 bezw. 16 aus 9 bezw . II Pfg .
Sie schlugen ferner vor , eine neue Vereinbarung
über den Urlaub , ohne Kündigung de « Rahmcntarif -
vertrageS , zu treffen . Die Gewerkschaften beantrag -
tcn Vertagung der Verhandlungen , um im Kreise
ihrer Mitglieder zu den Forderungen der Arbeitgeber
Stellung nehmen z » können . Die Fortsetzung der
Verhandlungen findet am 18. FrSrugr statt .

Di « Schatzaktien der Berliner Hochbahngesellschast.
Ben der Bernsungsinstanz des Kammergerichtü
wurde die Klage der Stadt Berlin bezüglich
der Slttenwtdrigkeit der Schutzaktien der Hvchbahn-
gesellschast zurückgcwiesen . DaS Urteil wurde für
vorläustg vollstreckbar erklärt . Die Stadt Berlin
kann jedoch di« vorläufige Vollstreckbarkeit durch Hin -
terlegung von 300 000 Rm . für die Kosten abwenden .
— Von dem Aktienkapital von 157 Mill . Gm . besitzt
die Stadt Rerlin insgesamt etwa 34 Mill . Ihr Ein -
sluß auf die Hochbahngescllschaft ist jedoch deswegen
nur gering weil die 50 000 Gm . Schutzaktien mit 1000 -
fachem Stimmrecht bestehen, sodaß ste sederzcit über¬
stimmt werden kann .

J »dnftriep «pi «r -A .-G „ Frauksnrt a . M . Die 1928
gegründete Gesellschaft (Kapital 120 000 Rm ., davon
75 Prozent noch nicht einbezahlt ) , sowie die mit ihr
aufs engste zusammenhängende Papierfabrik
O b e r u r s e l , G . m . b. H. , sind in Schwierigkeiten
geraten und haben laut „Frkft . Ztg ." dt« Zah¬
lungen eingestellt . ES schweben Berhand -
lungen . die Aussicht ans rasche Beseitignxg der
Schwierigkeiten böten .

Ei « Stuttgarter KasseehanS in K- nknrs . DaS
Cafb und Restaurant „Merkur " . Kömgstr . 10, Pachter
Hans Ullherr , ist vor einiger Zeit in Zahlungs¬
schwierigkeiten gerate » . Nach einer neuerdings abge-
Üaltenen Gläubtaerversammluna wurde jetzt Kon-
kursantrag gestellt. Die Wirtschastsräume hatte Ull-
hcrr von der Brauercl W n l I e gepachtet, und ^ >va»
sollte er jährlich 110 000 Mk . Pacht bezahlen . Diese
Summe hcrauszuwirtschasten , gelang dem Pachter
offenbar nicht. Versuche , die Pacht zu ermaßlaeil ,
mißlangen : ein Prozeß in dieser Sache ging für Ull¬
herr verloren . Hauptglänbtgcrin ist die Brauerei
Wulle .

Dentschland ans der Pariser Messe. Bon » er Lei-
tung der Pariser Messe wird aus Anfrage mitgeteilt ,
daß aus Deutschland mehrere Anmeldungen zur Teil -
nähme vorliegen , besonder » von Firmen für mecha¬
nische , elektrische und Haushaltsartikel .

Märtte.
Berlin «» ProdnktcubSrsc vom 13. Sehr . WuuftvruÄ .)

Im Berliner Produktenhandel bewegte sich St« Ge-
IchästStätigkert für Brotgetreide auch heute in engsten
Greneen . Angebot wie auch Nachfrage sind kaum vor¬
handen . Allerdings konnte zu Beginn des amtlichen
Verkehrs bei leichter P r ei Sh « s s « r u n g d«S
Weltmarktntveaus Weizen für prompte Abladung
seinen letzttägigcn Kurs um etwa 1 Mark erchübcu . auch
Roggen fester, Gerste und Hafer sind nicht offeriert und
nicht dringlich gefragt . Mehl ruhig . In Futtermitteln
und Oelsaaten zeigt sich keine Veränderung . Im
Lieserungöhandcl umbten seitens deö Verbrauches eben¬
falls etwas erhöhte Preis « als gestern bewilligt werden .
So eröffnet « Märzweizen mit 267 um 2 Mark und M>ai
mit 274,5 um 1,5 Mark höher . In Roggen kam ein um
1.5 Mark höherer Maikurs (179) zustande. März ist
ohne 3! otiz .

b. Pfälzische Weinversteigeruug . Deidesheim ,
11. Fcbr . Heute fand eine Sammclweinversteigerung
statt . Beteiligt waren die Weingüter Dr . I n l.
S i b e n Erben , Deidesheim , C. Deren « , Wochen¬
heim , Emil Rtebel Erben , Deidesheim , und
Norbert Görg Erben , Deidesheim . Der Besuch
war mäßig , die Steiginst trat zurück und zahlreiche
Nummern wurden zurückgenommen . ES kamen zum
AuSgebot : 7 Halbstück und 4600 Flaschen 1922er Weiß¬
weine , 7 Halbstück 1928er Weißweine , 5 Stück und
18 Halbftück 1924er Weißweine . Es kosteten dte 1000
Liter bezw. die Flasche : 1922er Faßwetne : Dei -
deSh. Haffert 640 M, Ruppertsb . Reiterpfad Riesling
640—680 M, DcidcSh . Leinhöhle RicSl . 760 Förster
Pcchstein RteSl . 820 Jl , Deidesh . Langenmorgen Ries¬
ling 820 JC, Förster Ziegler RteSl . 860 Jl -, 19 22er
Flaschenweine : Förster Langcnböhl Riesling
0 .4)0 Jl ; 1923er Faßweine : Förster Stift RteSl .
680 Jl , Förster Ungeheuer RteSl . 820 Jl , Förster
Walshöhlc 750 M, Deidesh . Erbner 810 Jl , Förster
Langcnböhl Niesl . 880 Jl ; 1924er Weißweine :
Förster Langkammert 840 M, Förster Stift Riesling
850 Jl , Förster Langcnböhl RieSl . 900 M, Förster
Langkammert 870 Jl , Förster Walshöhle 910 .« , För¬
ster Myrrhvhe 850 Jl , DctdeSh . Erdner RieSl . 950 Jl ,
Förster Bolünder RieSl . 1110 Jl , Förster Sahncnböhl
1120 Jl , Förster Langcnböhl RteSl . 1150 ,k , Deidesh .
Hahncnböhl 980 M, DeideSH. Herrgottsacker RicSl .
1220 M, DcideSh . Kicselbcrg RicSl . 1250 Jl . Dte
1922er Faßweine erreichten Durchschnittspreis von
725 .H, die 1823er Faßweine Durchschnittspreis von
785 Jl , die 1924er Faßweine Durchschnittspreis von
1030 Jl . GefamtcrkSS 17000 '

Bremer Baumwolle - Notierung vom 12. Februar .
S ch l u ß k u r S : rlmcrikanischc Baumwolle fulln
middling colour 28 mm Staple loko 22.27 DollarcentS
per englisches Pfund .

Stnttgarter Schlachtviehmarkt vom 11. Febr . Zu -
getrieben : 19 Ochsen, 7 Bullen , 60 Jungbullen . 64
Iungrindcr , 31 Kühe , 358 Kälber . 515 Schweine .
5 Schafe . Es kosten ver 50 Kg . Lebendgewicht : Och¬
sen : 43—44, 30—40 : Bullen : 42—45, 38—41 : Jung -
rinder : 47—50 , 40—45, 30- 87 : Kühe : 28— 38, 16—26,
12—15 : Kälber : 68—70, 62—66, 53—60 : Wcidemast -
schafe : 66—70 : Schweine : von 240—300 Pfd . 78—79.
von 200—240 Pd . 79—80 , von 160—200 Pfd . 76—77,
unter 120 Psd . 72—74. Sauen 58—70. Verlauf : Lang¬
sam.

Bayr . Häute - Auktion in Nürnberg vom 11 . Febr .
Tic Auktion , die wieder guten Besuch aufzuwetscn
hatte , stand im Zeichen weiterer Preis¬
abschläge . Großviehhäute ließen bis zu 5 Pro¬
zent und darüber nach . Die Gebote erfolgten anfangs
zögernd , später lebhafter . Unverkauft gebliebene Lose
fanden zum Teil im Verlaus der Auktion im frei¬
händigen Verkaufe Absatz. Roßhäute blieben durch¬
weg ohne (8cbot . Zum ersten Vcrsteigerungstage wa¬
ren gemeldet : 21740 Großviehhäute u . 318 Roßhäute .

Im einzelnen erzielten : Ochsen mit Kops : von
30—49 Pfd . 56,5 (58,5—60,75 ) , von 50—59 Pfd . 51—55
(54—63,5 ) , von 60—70 Psd . 63—00,25 (03,25- 72,5 ) , von
80- 99 Pfd . 66- 71,75 (67- 74 ) , über 100 Pfd . « 3,75 bis
70.5 (60- 72 ) : Rinder mit Kops : von 80—49 Pfd . 65
bis 70 (65,5- 73,25 ) , von 50- 50 Pfd . 53—55 (55—64 ) ,
von 60—70 Psd . 67—74,76 ( 63—77,25 ) , über 80 Psd . 70
C0— 74) ; Kühe mit Kops : von 80—49 Pfd . 47,5 618
51,25 , (50—58 ) , von 50—50 Pfd . 47—55,25 (55—57 ) , von
60—79 Psd . 52—00,75 (58—64,25 ) , über 80 Psd . 55,75
bis 60 <59—66 ) : Bullen mit Kopf : von 30—49 Pknnd
55—58,25 (57,25—64 ) , von 50—59 Pfd . 46—50 (46—55 ) ,
von 60— 79 Pfd . 41—48,25 (48—50 ) , von 80—99 Pfd .
41,75—46,25 (48,25—47,25 ) , über 100 Pfd . 88,25 - 41 .25
(40—42,5) .

Ochsen ohne Kopf : von 50—59 Pfd . unverkauft
<68,5 ) . von 60- 79 Psd . 72,5—74 (74—76,5 ) , von 80 bis
99 Pfd . 75—75,5 (77—77,5 ) , über 100 Pfd . 74 (75,5 ) ;
Rinder ohne Kopf : von 30—49 Pfd . 71,25—71,5 <75,5
bis 76,25 ) , von 60—59 Pfd . unverkauft ( 78,75 ) , von 60
bis 79 Pfd . 74,25 (82,25 ) ; Kühe ohne Kopf: von 30
bi? 49 Pfd . 56,25 (— ) , von 50- 59 Pfd . 50,6—58 (58
bis 59 ) . von 60- 79 Pfd . 65—66,25 (65—72,5 ) ; Bullen
ohne Kopf : von 80—49 Pfd . 62 (64 ) , von 50—59 Pfd .
52,25 (58,25 ) , von 60—70 Pfd . 60—51,25 (51,25 —53,5 ) ,
von 80—99 Pfd . 47 (48 ) , über 100 Pfd . 44,26 (44 ) .

Schubhäute mit Kopf 40 (— >, norddeutsche Häute —
(45 ) , ausländische Häute 88 i— ) , Hnsumcr Häute 48
(50) Pfg . per Pfund . Roßhäute : bis 220 cm —
( 11 .75 ) , über 220 cm — ( 21,10 ) Ji per Stück .
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Frankfurt a . M ., 12. Febr . Der Evhotg der Emis¬
sion der 6 >-proz . prentztsttzen Schatzkchejue nnd Über¬
raschend große ÄnStandskäuse gaben der Börse heute
ein außerordentlich festes Aussehen .
Ferner trugen zur festen Stimmnn « die Rückwirkung
der verschiedenen Stenerermäßigunge » und dir - « n -
stcht bei , daß der deutschFtalicnisch « Zwischenfall als
erledigt betrachtet werde » kann . Auf allen Gehieten
der Jndustrieaktien konnten daher wieder betriüht -
liche KurSbesscrungen fcftgestellt werden , die durch¬
schnittlich 2—8 Prozent betrugen und vereinzelt auch
darüber hinauSgingcn . So waren z. B . Mannes¬
mann gegen gestern mittag m» etwa 7 Prozent höher .
Kalt Wcftercgeln 7 Prozent . Adierwerke 4 Prozent .
Darmstädter Prozent «nd DiSkonto -GeftWchast
4 Prozent . Die Uwsatztäügkeit war wieder sehr leb -
Haft , besonders auf dem Bankenmarkt , auf dem neben
den angeführten Werten auch Hypotheken - « nd
Wechselbank gefragt waren , so baß dafür zur
ersten Kursnotierung mangels Material » überhaupt
keine Kurs « festgesetzt werden konnte « . Nicht ganz so
lebhaft war das Geschäft auf dem Kassamarkt , doch
übcrwogen auch dort dt « KurSsteigernngen . Deutsche
Anleihe » setzten ihre Aufwärts beweg« »«, weiter fort .
Kriegsanleihen stiegen bis 0,4 »nd ausländifch « Ren¬
ten waren weiter lebhaft gefragt . Türkenrenten konn¬
ten sich von ihren Rückschlägen wieder erhoben . Auch
ungarische Renten waren etwas fester.

Im Freiverkehr war die Tendenz lebhaft .
Api 0.4 . Becker Stahl 48, Becker Kohle 61. Benz 35,50 ,
Brown Sonett 71. EntreprtseS 9,50 , Growag 51, Krü¬
gershall 90, Deutsch Petrol 80 , Ufa 63 und llnter -
franken 60.

Im weiteren Verlau -f btieb dte Schmmung
freundlich , besonders für Aktteuwerte , die
Steigerungen answiesc» . Dagegen bröckelte
arklieihe leicht ab . Das Geststäst nahm nur zeitweise ein
größeres Ausmaß an und verkef im allgemeinerr still.
Der Geldmarkt zeigte mit Rücksicht auf den bevor¬
stehenden MedioteiMkr eine Verknovvuug . TageSgeld
wird mit 6 Proz . gesucht , MonatSgeA » dürfte unver¬
ändert bleiben und zwar mit 8,35—9,60 Pro », i« Adresse .
Bankdiskonte 4,75, Industrieakzevt « 6,75—72« .

Im Devifenverkehr stellte sich das enMsch«
Pfund auf 4,863% Dollar , der Pariser Franken wurde
mit einer Pfundparität von 81,80 gehandelt .

Berlin , 12. Febr . (Funksvrnch .) Die Niedwoorberei .
tungen der Börse haben anscheinend in der Hauvtsuche
ihr End« gesunden . Die Abgaben der Svckirtatwn setz¬
ten sich heut« jedenfalls nicht fort , sonder» man schritt
vielmehr zu leichten DecknngS » und Rückkäu¬
fe » . Di« Stimmung war daher »uversichtticher, das
Kursniveau um durchschnittlich 1—Ich Proz .
erholt . Das Hauptgeschäft wtekekte sich weniger am
Montanaktten - und Schiffahrtsmarkte ab, als in
Bankaktien , von denen Darmstädter Bank di«
Führung hatten , und in Kriegsanleihe . Die
övrozcntig« ReichSanleih« hatte ihre gestrige Schwäche
vollkommen überwunden und zog sprmrghast auf 0,400
an . Die Schutzgebiets«»!« thc folgte dieser Bewegung
und stieg auf 7.20 Proz . Im ganzen fand di« festere
Haltung der Börse in den letzthin erhofften Publikumo -
käufrn jedoch noch kein« Stütze , da der Auftragseingang
von auswärts verhältnismäßig gering war .

Umsomehr wirkte aber die sehr leichte Geld -
Marktlage anregend . Der offizielle Satz für Ta -
gesgcld ist durch dte außerordentlich schwierige Unter¬
bringung der angebotenen Beträge bereits auf 4,50
bis 7 Prozent gedrückt worden . Monatsgeld wird so
gut wie überhaupt nicht umgesetzt. Ebenso fanden am
PrioatdiSkontmarkt zu den offiziellen Sätzen gar
keine Abschlüsse statt . Man dürfte nicht fehl gehen
in der Annahme , daß eine wettere beträchtliche Sen¬
kung der Privatdiskontnotiz erfolgen würde , wen »
nicht von ReichSbankfcite hiergegen Bedenken erhoben
würden . Warenwechsel sind zu dem Satz von 6,5 bi»
7 Prozent kau« erhältlich .

Am Devisenmarkt lag die dänische Währung
sehr fest. London — Parts stellte sich auf 182. Neu -
york—Warschau 7.40.

Im einzelnen konnten vom Montanaktienmarkt
über die gewöhnlichen Besserungen hinaus Ilse um
3 Proz . , Sicgen -Soltngcr um 2,75 Proz . , BudcruS
und Bvchumer , von denen letztere gegenüber den
übrigen Rhcin -Elbe - Union -Wertcn zurückgeblieben
waren , um je 2,5 Proz . anztehen . Von Kalialtien
vcrzcichncten Westercgcln einen Gewinn von 3,25
Prozent . Von chemischen Werten lagen Riedel 2,5
Prozent , RütgerSwerke 3,12 Proz . höher . Auch Elck -
troakttcn durchweg freundlich , unter Borantrttt der
SiemcnS -Schuckcrt-Aktien . Am Schtsfahrtsaktien -
markt stellten sich später wieder größere Kausausträge
von der Wasserkante ein , sodaß während der ersten
Stunde Deutsch- Australier und Roland je 8 Prozent .
Hapag 2,60 Proz . , Hamburg -Süd 2 Proz . gewannen ,
Am Bankakticnmarkt , der , wie erwähnt , außerordent¬
lich fest lag , zogen Danatbank um 2 Proz . , Dresdner
Bank sogar um 3 Proz . , Deutsche Bank um 2,25 Pro¬
zent , Berliner HandelSantetlc um 2,60 Proz . und
Diskonto um 1,50 Prozent an . Berliner Hoch -
bahnakttcn infolge der Klagcabweisung der
Stadt Rerlin , trotz der lehttägigen Festigkeit um ein
weiteres Prozent gesteigert . <

Devisen.
Züricher Mitte Ikone vom 12. Februar

New-York . .
London . . .
raris . . .
BrQsael . . .
Italien
Madrid
Holland . . .
Stockholm .
Oslo . . .
Kopenhagen .
Prag

11. 2 .
Deutschland
Wien . . .
Budapest .
Agram
Sofia . .
Bukarest .
Warschau .
Heisingfort
Konstantin .
Athen .
Buenos Aires

13 10

12 . 2.

Ausländische Devisenkurse v . 12. Febr . sMittelknrse ) .
Amsterdam : 100 RM . — 59 .426 (11. 2 . 59.40 ) .
Nenyork , 11. Febr . : 100 RM . — 23 .81 ( 10. 2 . 28 .81 ) .
Paris : 1 « ngl . Psund - 132 ( 11 . 2. 132 ) .
Mailand : 1 engl . Pfund — 120 .50 (11 . 2. 120 .50 ) .
Brüssel : 1 engl . Pfund - 100 .976 (11. 2 . 100 .975 ) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.1875 ( 11 . 2. 12.14 ) .
Nenyork , 11 . Febr . : 1 engl . Psund — 4 .86)6 Dollar

(10. 2. 4.8648 ) .
Berliner Usancenmarkt vom 12. Fcbr . London -

Kabel 4 .8687, London —Pari » 182.45, London —Brüs¬
sel 106.95 , London —Holland 12.1860, London —Mailand
120.55, London —Madrid 34.52, London —Kopenhagen
19.27, London —Oslo 23.28, Kabel —Zürich 5 .1912, Ka-
bei—Amsterdam 2.495, Kabel —Warschau 7 .40.

Unnotlertfi Werte .
Karlsruhe , 12 . Februar

Mttgetellt von Baer & Ulend , Karlsruhe , KalserstraSe 20#

Alles zirka in Mark pro 1066;—

Adler Kali > . . ,
Api .
Baldur .
Orlndler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kammerldrseb . .
KrOgershall

*45
4x
*35

*39

Landeswirfach &ftss teile
Monlnffer Bmierel . . .
OlifentmrfceT Spinnerei .
ll&at&tter Waggon . . •
Kodi ft Wfeaenberger .
rabakhandel «*A .*G . « .
Zuckerwuren Speck

*115
* 12 “

0.06x

Die mit * hazelehneten Korse verstehen «Ich In * .
x — R .Jl pro P .Jl 1000—
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Gpott>Gpiel
Fußball .

K.K .B .—B . f. R. Mannheim . Wieder siebt ein gro-
s-cr Kußballionntag bevor. Verein für Rasewfpiel«
Mannheim , der Verteidiger der süddeutschen Meister¬
schaft und in VorkriegSjahren langjähriger Konkurrent
des K .K .V . . wirb zum Spiel um di« süddeutsche Mei.
sterschaft dem K.K .B . gegenlibertreten, dessen glänzender
Siegeslauf in der wüittembergifch-hadilchen Liga und
dessen harte Niederlage in München Ser ganzen deut¬
schen Kuhballgemeinde Gesprächsstoff sind . Unnötig zu
sagen , Sah es ein mit allen Kräften von beiden Seiten
durchgeführter Kampf werden wird, so wird der Sonn¬
tag den Karlsruher Anhängern auch di« wichtige Krage
beaniworten. ob die Niederlage gegen -Bayern " am oer-
gangenen Sonntag « ine nachhaltig schwächende Wirkung
auf di« Schwarzroten ausgeübt bat oder ob der in den
Derbandsspielen mehrfach bewiesene Siegeswille wieder
in die Mannschaft ciirgekehrt ist und st« am Sonntag

zu einer Meisterleiftung befähigt . »» der die vielen Ta« ,
send Karlsruher ste ermuntern werden.

N.C. Phönix—Rastatt. Tie Spiele um bi« Kußball-
meisterschaft ü«S Kreises Mittclbaden nehmen am kom¬
menden Sonntag ihren Kortgang. Dabei intercsstert
in erster Linie das Spiel , das der K . C . Phönix auf eige¬
nem Platz im Stadion , nachmittags ',43 Uhr, gegen Ra¬
statt austrägt . Gelingt cs bem Platzinhaber, auch dies«
Mannschaft zu schlagen , dann iverdcn die Aussichten für
die Erringung der Meisterschaft äußerst günstig. Aller¬
dings werden die Gäste die beiden Punkte sich nicht so
leicht nehmen lasten . Durch ihre bisherigen Pokal¬
spiele haben sie bewiesen , datz ste recht ernst zu nehmende
Gegner stnd . Es wird also ein spannender und schwe¬
rer Kampf iverden .

K .B . Darlanden —K .E . Baden . Ein recht intercstan -
tes und wohl — durch seine Wichtigkeit für beide Ber.
eine — auch hartnäckiges Treffen wird das am Sonn¬
tag vormittag 1t)l4 Uhr auf dem Badenplab tm Wild¬
park stattfindcnde BerbandS-Rückspiel obiger Mann¬
schaften abgeben . Kür Darlanden handelt es stch um
die Festigung seines Standes als Tabellenführer, für
Baden dagegen um die Abwendung des drohende » Ab¬
stieges. Berücksichtigt man das am Sonntag gut durch¬

geführte Spiel gegen Phönix , in dem Baden ohne Zwei¬
fel eine wesentliche Korwverbesterung zeigt« , so kann
man auf das Zusammentreffen gespannt sein . Vorher
spielen di« Alten Herren wohl gemütlichen Futzball.

Kegeln.
Keglerverband Karlsruhe und Umgebung e . B . Die

sportlichen Wettkämpfe des iZerbandes Karlsruhe haben
mit den Kämpfen um di « Einzelmeisterschast am Sonn¬
tag. den 81 . Januar , ihren Abschluß gefunden. Da
Karlsruhe noch kein« Bundesbahnen hat , mutzte die Ent»
scheidung auf den Bahnen des Verbandes Durlach auS»
getragen werden. Als Einzelmeistcr ging Herr Mau¬
rer mit 285 Holz aus den von Anfang bis Schluß
spannenden Kämpfen hervor. In den Verbands -
mannfchaftskämvfen wurde die Gesellschaft
-Schusterstuhl" »um dritten Mal« Meister und damit
gleichzeitig Gewinner des im Jahr« 1923 von Kommer¬
zienrat Sinner gestifteten Wanderpreises. Einen
seltenen sportlichen Erfolg errang di« Gesellschast neben
ihrer dreijährigen Derbandsmeisterwürd« noch dadurch,
datz ste im Kampfe »wischen dem Meister des Verban¬
des Dnrlach und Karlsruhe auch Sieger blieb und für
den Vevband Karlsruhe den Salmi -Wanderpokal für

daS Fahr 1928 erkämpfte. Diese Erfolg« stnd
höher zu bewerten, als dem Verband Karlsruhê
BundeSbahne» zum Bortraining zur Verfügung
Da der Baugedank« der eigenen Sportanlage «"‘/j
Bahnen bald verwirklicht werden soll , wird au « .
Kegelsport in Karlsruhe die Dorbedingungen »u z?
lichcr Entwicklung erhalten.

‘Was unsereSeserwißenwoß
O. 8 . 17. 1. Geschwister stnd untereinander ^setzlich unterhaltungspflichti« . — 3 . Wir raten,

übrigens volljährige Kind entmündigen zu lasten-
haben dann die Möglichkeit , schon zu ihren Lebzel̂ (
Verbringung in eine Anstalt vorzunehmen.
zweckmäßig ist . unter diesen Umständen das flow ,mögen dem Kranken zufallen zu lasten , wüsten ^Ihrer Beurteilung überlasten. — 8. Bezüglich °er ^bewahrnng von Holz , ob im Hof« oder ans dkwv.
cher , dürfte es wohl auf die Umstände des e>« ^
KalleS. i . h . auf di« örtlichen Verhältniffc, anka«' .
Wir können uns übrigens nicht denken , daß
Keuerpolizei verbietet, Holz im Hofe zu lagern - ^besten erkundigen Sie stch auf dem Gemeindeiekru

'
v N
cd '*»

Herrenalb
Schöne Herrschafts-Wohnung
mit 5 —0 Zimmer , unmöbliert , clektr. Lickt und Bad ,in schöner Laae, aut 1. Apr .l zu vermieten .
Angebote unter Nr . 8819 ins Tagblattbüro erbeten,

Eine 3- u. Mi 4-Zimmerwohnunsen
beschlagnahmesrek , gegen Vorauszahlung der Miete

sofort zu vermieten <zu beziehen).
Setnrlch Krautli, Blechnermtister

Hardtstraße 8« — Tel «»»« S»»8

LILÄ\
neuzeitlich , in zentraler Lage der Stadt ge¬
legen , Autogaragen , großer Garten , 9 Zimmer ,Mansarden und Kellerräame

sofort zu vermieten .
Anfragen unter Itf an Ala -Haasenstein L

Vogler , Karlsruhe

Nucherer
empfiehlt

taraaälder

ZwMIgL-

a»Sg«bei« t
, Pf » .

Mk .

Ps^ . § 4 Pfg.

' - M . i . 051

SilOtt-
$ 11 ( 1-

Miil

Evvtnaer
IgelbeJndaftrieH

Pfd . 4 Pfg.

NuKerer
in sämtlichen

Ktlialen

1800—2000 NI.
auf 1. Hypothek sofort

zu leihen geklickt.
Angebote unt , Nr . 8M9
ins Tags ^Tagblattbüro erbet .

Samstag , ^ eu 18. Kc-
vrüar 1938, nachmittags
HV> Uhr, » eitle ich in
Eggen st ei » . Bahn -
dosstratze 27, gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungsmege öffeutl. ver¬
steigern:

Ein «
verl

^ cha/fers Jee
ln Qualität auf der Höh'

Carl Schaller , Tee -Import , Karlsruhe i- B.

KÜHLER KRUG
Samstag , den 13 . Febpuap
abends 8 UhP beginnend

Fahrgelegenheit mit
Strassenbahn 1 Uhr

MASKENBALL
Kapten -Vopvepkauf füp
namentlich einzufüh -
pende Gäste bei Odeon -
Haus , Kaisepstp . , Gold .
Adlep , Volksbuehhdlg .
Adlepstpasse Ak . 2.00

Ballmusik :
Blasopehestep Kaplspuhe

GESANGVEREIN
TYPOGRAPH IA

rcttüW
.2 Diwans ,

11« 4”"1-
2 Schweine.Karlsruhe , d . 1«. Fe-

vruar m
Gcrtcht̂ ooi^ ieüer .

Geräumige
3 - ÄmmenRcknM
mit Bad , Berauda usw.
lNäbe Babulwfl , auf
Mai d. A . gegen SBait «
»uschuß j . verm . Angeb.
unt. 8365 ins Tagbla ttb .

3n bester Lage West
stabt ) beschlagnaymesreie

Richaro -Wagnerstr. 18.
Eut möbl. Zimmer
an st., fol .. Herrn aus
1. oo. 15. Mär » »« verm.Kurven!» . 8 . vt . . rechts .

Hirschstr. 18« ist schönmobl. Zimmer an solid.
derrn aus sos. vd . 15.fcbruar »u vermieten.

findet berufstätig .
Kraul, bei nllctn-

rso» gemütliches
>et« r Angcb, unt. Nr.
863 ins Taablattb . erb .

Tüchtige Reisende
bei hoher Provision ?5 A>
ver sofort gesucht. ötor-
^
ustellen.:. ,täglich von 8

, .s 11 Uhr vormittag ?.
Bcrl . KarlSruhcistr . 11 .
_ HagSfel».

Celuche
inseriert man erfolgreich
d. eine kl, Anzeige im
Schwarzwälder Soun -

tagsblatt , Älteusteig in
Württcurbera .

krstze posrea

Herrenkleiderstoffe

..(in

Badisdte lidifepldc
Konzerthaus

Heute u . Samstag, 13. Februar jeweils abends8 Uhr ,
Samstag auch 4 Uhr nachmittags , sowie

Sonntag , den 14 . Februar , nur 4 Uhr nachmittags ,
letzte Vorführung

Montag , den 15. Februar , abends 8 Uhr :
ERSTAUFFÜHRUNG

BIENE MAJA
nach Waldemar Bonseis Roman

Aus der bayer . Alpenwelt

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße
Preise : Mk . 0 .80, 1 .—, 1 . 30, 1 .60 , 1 .80 Erwerbs¬
lose , Studierende und Schüler gegen Ausweis

halbe Preise / Vorzugskartenheftchen

Verloren - Gefiinden

Verloren ß#I4 - *•**
tenarmbaud

Mittwoch nachm . Äma-
ltcnstr., Kaiierstr. , Dur¬
lacher Tor , Marktplatz,Eisenlohrstr. od . elektr .r, in>e 4. Abzug, a. Bel .Eiscnlohr t̂râ e 20. I.

Pianinos
allen Preislagen n.in _ , _Qualitäten bei Scheller,Nudolfstraße 1 . II r.

Echlojzimoiu
liefern in prima Q
lttät u . hübscher Fo
sehr preiswert

i ThomeMöb "

ua-
orm

^ arl Thome L Eo-
MöbclhaiiS .

Hcrreilstrnße 23.
gegen üb. d. Relchsbank.

Eis. Bettstelle. Deck,
bett , starke Herreastirfel,
Gr . 43 . bill. zu verkauf.
Kricgstr. 308 . pari. . lkS.

in nur prima Qualitäten , Neueste Hessin

blau reinwollene Kammgarn
schwarz reinwollene Kammgarn

zu bedeutend reduzierten Preisen

l33Kaisersfra$et33
Eingang Kreuzstr . Gegenüb . der Klein . Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Arflisr Baer

Wenig gebrauchterKaljenschrM
188X77x87 , »ü verkauf," " ‘ '

Tir. 184 . IIAuzuseh . Kricgstr.
Bet nur 2» Jl Anzahl.

tenzablg.u . beauem . Raterizah . .,,
crh . Sie 1 Herren - oder
Damenrad oder Näh¬
maschine . best, Mark, m.Garantie bei : K . Dür -
rinaer. Kroncnstraße 27 ,

Herrenlad,
wenig gesahr . , wie ne»,für M . 75.— zu vcrkf .
Nintheim . Hauvtstr. 180.Schleifer .

Perser-
Teppich . etwa 8 x 4 Mir .
aroß . gut. Stück , zu kau¬
fen gesucht. Angcb. unt.
8844 ins Tagblattbüro.

MützenMMckatt
Karlsruhe E . « .

Maftuacht - Sa « Stag , den 1». ftefcruar

Moskm-Bll«
Sin der Prämiierung interesstcrte Masken,Saare und Gruppen , müflen um 18 Uhr imc, . - .. . .. . - .. .JaHfaale anwesend sein. Zuaclasten find nur
anständig gekleidete Masken n . Kottüme .indigge _tonst Schtitzen -Unisornt od . Bäll »Auz « g

'
.esn ^ ' " o. . — - . -Besncher im Straßen-An,ug werden zurück-

gewiesen
Der Verwaltungsrat .

Druck *

LINOLEUM

Mn

m . kl. Fehlem verkauft 500 □ so
lange Vorrat reicht zu Mk . 2 .00 □

FRITZ MERKEL
KreusstraOe * 5 , Telefon « 58 » .

m
Sonntag 14. Februar, 1/2 3 Uhr
Sfldd-rüQlialimcfsfmdiaO

V.f.R.Namdieim-K.F.V.
SÜDDEUTSCHER MEISTER

Sonntag :, den 14 . Februar
nachmittags *):3 Jlir

Verbaodsligaspiel

f. U. Rastatt- PliOniil
vorm . 9 IThr : K . F .V. in — III .,1 (J . Blankenloch I — II . Mannsch .,Uhr A. H . C. Karlsruhe — I . Hockey - Mannschaft .

Abends J/| 8 thr ln der St &dt . Festhalle :

Großer Nasken -Ball
Betr . Vorverkauf s . Mittwoch -Ausgabe u . Plakats &ulen .Die Mitgliedskarte ist am Eingang vorzuzeigen .

Fastnacht -Dienstag , abends 8 Chr
Im .,Schreini >p “

Kappenabend
Zutritt haben nur Mitglieder .

The.

F.C.Baden
Sportplatz : 'Wildpark .
Lokal : Löwenrachen .

Freitag , 12 . Februar ,8 Uhr abends
Monatsversaxnmlg .

im . Löwenntchen “

Samstag abend

Lampenball
‘ im Clubhaus

Sonntag , 1t . Febr „ 10>/tUhr
aul unserem Platze

e .V.
Samstag , den 13. Februar (Fastnachtsamstag )
abends 8 Uhr beginnend , im oberen Saale

des Hotel Nowack

Maskenball
Eintritt : Mitglieder Mk . . 1 .—,

namentlich einzuführende Gäste Mk. 2 .— .

Beiert -heimer
FußballvereirTE .V

Sportplatz hinterm
Hauptbahnhilf

G
Sonntag :, 14 . Febr .

vorm . IO llir

Pfiiciittraining
tUr sKmtl . Mannsch .

Montag :. 15 . Fcbr ^
abends 8 Chr

lm Löwen

Kappenabend
mit Tanz

fttr Mitglieder und nament -
sinzujlieh zuführende Gäste .

W\PkTvI
Sonntag . 14 . Febraar
nachmittags 3 Uhr , auf

unserem Platze :

um die Kreißmeisterschaft

Tg. Pforzheim I
gegen

K . T. V. 46 I

Nachmittags 2 Uhr
TV . Rintheim Jgd _K . T . V . 40 Jgd .

Vormittags ‘/all Uhr
T V. Beiertheim I —

K . T . V 40 M

Llgfi * VerbandsspIel
F.C.Doxlandenl

gegen

F. C. Badeiü
9 Uhr : Alte HeMn .

P. C. mühlüurg ^
Sportplatz HonS“^
Morgen SawJ ? ^

13. b'ebrnar
mm- 4 I hr

Durlach
gegen

Vorher :

Jugend Phönlx-
Fastnacht - nie ^ ljlll
abends 7 Uhr Weste®“*

Fastnactf ' .
veranstalt **1̂

Voranzeige :

Rosenmontag , 15 . Febr.
Großer

Hosbenliiili

Verein Öf, u
Bewegungs «P(K.

e .V. 1898 Kar1*̂
6uek»flut«llg : ScWll»r,,r

Sonntag , 14 •

ti

in sämtlichen Räumen
des »Löwenrachen «
Besinn 8 Uhr

Erstkl .
Jazzbandkapelle

Eintritt fQrMitgl . Mk. 1.—,für namentl . eingefQhrte
Gäste Mk. 2 —, inkl . Tanz .

Vorverkauf bei Friseur -
meister Lörcher , Darlacher
Allee 37, sowie im Lokal
..Löwenrachen “ , Kaiser -
Wilhelm -Halle .

der
un

Mk
unserer 1. Manns

gegen

Rhein-
hluh
Ale¬

mannia.
Samstag . 13 . Febr .

Herrenabend
Im Bootsbaas

Sonntag , 14 . Febr .

Famillennusflug
nach Baxlanden .

Näher , siehe Klubzeitung .

Spiele der übrigen ^ ^ 5
schäften ßekanntg a^ j£(
Spielervar «aiö^

Nachmittags 5 *
KlubhausJUubnaus .

Kappenabßfl!
Jugendliche unt . 18

haben keinen

Unsere Mitglieder
wir darauf aufrnsrlrs .^unser Platz am i#den 14. ds .. von
nachm , geschlossen ^ .

Lest die

des

Karlsruher Tag

K

Mürttemberger Hof
Ecke Ubland - u . Ooctbcslr .

Samstag abend V38 Uhr

Nonntag , 11 - 1 Ihr
FRÜHSCHOPPEN - KONZERT

Von 4 Uhr ab : CJroOes närrisches Konzert .
Dienstag , von 4 Ihr ab :

Karnevalistisches Konzert
Um geneigten Anspruch bittet Peter Kiehes .

im Neuanfertigen
u . Umarbeiten von Sfcppdcdfcn u.
Dauncndedccn ^ pnehu . ch
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr . 5

Neue Seidenhüfte
Kleidsame Kormen in großer Auswahl , Anser-
tignng und Umarbelten schnell » . billig . Damen -
vutz BaultneBüdltold , Amalienftr . 47 b . Hirschstr .

Meiner vcrcbriicbca Kundschaft zur d? ,
Kenntnisnahme , daß ich mich au
Telephonnetz unter

Nr . 4212
angeschlossen habe .

Modesalon Mai
Augartenstraße 6

In Sol , t*s $ Ui
Pateiltröslevpil '
federn , ,billig . Auf Wunsch ZahtunaSerletchterung- ,jî

Gatts « . Klettenhejmer , Markgrafoastr . 52 beimR3

Wir
liefern >latatt £0

Druckerei des Karlsruher Tag“
RitterstraOa 1 Fernr *1

j ?«
tztil
S>0i
WtSo
U ,

SSfti
0i(s
fn
Oitej
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